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Keime Beteiligung an dem „ Anti
fafeiste « « Kongreft "

Wien , 25 . Fcber . lEigcnberichl . ) Die Fn
ternationale Kominission zur Abtvchr des Fascis ,
muS teilt mit : Nachdem auf der Besprechung in
Hamburg am 16 . Fcber sowohl die Vertreter des
Reichsbanners als auch de Schutzbundes de.
schlössen hatten , den von Barbusse einbe
rufcnen internationalen Autisascisten . Kongreß
nicht zu beschicken , weil die Veranstalter des
Kongresses mit der Internationalen Kommission
zur Abwehr des Faseismus keine Verbindung
haben , haben aus Arund der eingeleiteten Rund -
frage auch alle andern der Kommission ange -
schlössen «« verbände übereinstimmend der gleichen
Meinung Ausdruck gegeben , so das ; eine Be -
schickung des von Barbusse einberufenen Kon -
gresteS , in welchem man ein kommunistisches
Reimzelleninanöver erblickt , unterbleibt .

Erpertenausschllii .
Paris , 25». Fcber . Der Fünferauöschuß hat

. n der heutigen vormittags abgehaltenen Voll¬
sitzung der ReparationSsachverständigenlonserenz
einen Plan vorgelegt , in dem zwei Alternativen
vorgesehen waren . Neber diesen Plan ist heute
eingehend gesprochen worden . Es handelt sich
jetzt im wesentlichen nicht mehr darum , ob ein
gedeckter Teil der Annuitäten geschaffen werden
kann , sondern darum , u n t e r w e l ch e n B e-
d i n g u n g e n dieö geschehen kann . Die Auösich -
ien darüber gehen im Reparationsausschuß noch
etwas auseinander . Ter Fiinferausschnß wird
deshalb erneut zusammentreten und aus der

Grundlage der heutigen Aussprache in der Voll -

Hung eine Umformung feiner bisherigen Vor »

läge vornehmen .«
Außerdem wurde in der heutigen Voll¬

sitzung ein Unterausschuß für Sa ch-
l i c f e r >l » g e n unter de », Vorsitz des amerika -

nischen Delegierten P e r k i u S geschaffen . Jede
Delegation ist durch ein Mitglied vertrete »

Deutscher Vertreter ist Herr V ö g l c r .

Im Zusammenhang mit der Frage der

Schaffung eines ungedeckten Teiles der Annuität

ist auch die Frage der K v m m c r z i a l i s i e-

. r ii » g u n d M o b i l i s i e r n n g zur Sprache
gekommen . Ein Unterausschuß Hiesur wurde

noch nicht eingesetzt . — Es finden jedoch infor -
Hielte Besprechungen hierüber zwischen den cm -

zelnen Vertretern der Delegationen statt . Eine

neue Vollsitzung wird erst stattfinden , wenn der

Vorsitzende der Konferenz dies für angebracht
hält . Es wird darauf hingewiesen , daß in dem

eventuell neu zu schassenden beratenden

Transfe . rausschnß Teutschland vertrete »

sein soll und eine gewisse Verantwortung mit -

übernehmen würde . Als Kompensation hiesür

seilen gewisse Rechte , die die deutsche Regie -

rnng haben soll , festgelegt werden . Die Frage
der Höhe der Annuität ist überhaupt noch nicht

erörtert worden . Durch den Unterausschuß für

Sachlieferungen soll die Frage geprüft werden ,

ob die Sachlicscrnngen im Rahmen des neu auf -

zustellenden Planes aufrecht erhalten werden

können .

Zwei Parteiveteranen gestorben .
Wien , 25 . Fcber . (Eigenbericht . ) /Am gestri -

flcit Sonntag hatte dte sozialdemokratische Partei
den Verlust von zwei Genossen zu beklagen . ^

Fit
der Nacht von gestern ist der Genosse Karl V o l -

kcrt gestorben . Er war Abgeordneter von

Ottakring , das er seit dem Fahre 1007 im Par¬
lament vertrat . Er war Obmann der Wiener
K i n d e r f r c u n d e, zweiter Obmann des

Arbciterknlturvereines ASkö . — Der zweite Ge¬

nosse , der gestern nachmittags starb war der

Lehrer Georg S pieael . der bereits ans dem

Hainfelder Parteitag Delegierter war .

Numltnisch ' polnstche Höfllch' elten .
Warschau , 25 . Fcber . Der hier weilende

rumänische Außenminister M i r o n e s c » er -
narte in einem Presseinterview , sein Besuch in

<varscha „ sei die Folge einer Einladung seitens

polnischen Regierung und trage E o u r t c o

nc - El,arakter . Gelegentlich seines Anfent
tzalkes in Warschau werde der Minister bestrebt
la »>, die die beiden Verbündeten Staaten angeben -

5^ Fragen zu besprechen » nd das Bündnis durch
A' wbdu der wirtschaftlichen und kulturellen Be

»' «Hungen zu vertiefen .

Tie Wiener Ausmarsche .
18 . 008 Tchlltzbilndler . — 3000 Heimwehrleute . — Ruhiger Verlauf .

Wie » , 25 . Fcbcr . sEigcnbcricht . )
Tie beide » Ansmärschc sind an , gestrige »
Sonntag pro « " an, « lästig verlausen . Die
Wiener statte » Gelegenheit , sich davon zu
überzeugen , das ; die von den Heimivcstre »
angekündigte Eroberung Wiens noch seine
guten Wege hat . Man tonnte deutlich
sehen , um wie viel stärker der Schutzbund
ist als die Seimwehren . Am Aufmarsch
des Schutzbundes nahmen t » . « « , » „ ni -
formierte S ch u tz b ü n d l e r teil . Der
3 » g bewegte sich vom Parteihans , wo
schon Von acht Uhr früh an der Platz mit
den Nebengassen beseht war , znr Maria -
hilscrstraszc und an , Drnkmai der Repu¬
blik vorbei . Bor den , Denkmal der Re -
publik hatten die Mitglieder des Partei -
Vorstandes sowie einige anständische Ge -
» ossen , nntcr ihnen die Genossen M ü l -
l e r ans Aussig « nd R e i h n c r ans Po -

dcnbach ' Ausstellung gcnonnncn . Der Vor -

bcimarsch am Denkmal der Republik
dauerte volle achtzig Minuten in vollem

Marschtempo , dann zogen die meisten zum
Rathanoplah , wo durch sünsvicrtci Sinn -
den ein Z « g hinter dem anderen ans -

marschierte . Kurz vor halb zehn Uhr
war der letzte Zug über den Raihauöplatz
marschiert . Auster de » tst . Nüt » unifor¬
mierten Schuhbündlcr . die im Zug mar -

tchierten , waren noch neuntausend
Sch n Hb tt ndlcr in Bereit schalt ,
die am Zug nicht teilivahmc » . D - n Ordner¬

dienst in den Strasten versahen diesmal

Ordner in Zivil . Ein dlchtcs Spalier bön

Menschen , zog stch durch die Strasten ,

durch die der Schnhbnndansmarsch sich

bewegte .
Ganz anders war das Bild bei der

. Heimwehr . Diese hatte bei » , Schillcrplast

ihre » ' Ausgangspunkt , aber stellte sich

bald heraus , wie , „ « einheitlich der Heim -

wehraiismarsch war . Nicht nur dast die

hakenkrcnzterische » Studenten ganz ver -

spätct einlangten und dann PI östlich in

des gerieten , wodurch der Zug mehr als
eine Viertelstunde stehen blieb , Habel ,
auch die Frontkämpfer , die » och vor eini -
gen Tagen sich überhaupt geweigert hat -
ten , an de » , Heimwehranfmarsch teilzu¬
nehmen , ostentativ zwischen stch « nd dem
Heimwehrzug einen gröstcrc » Zwischen -
rann , eingeschaltet . Der Marsch durch den
Proletarierbczirr Mcidling , der den Zweck
hatte , de » Proletariern den Vorbeimarsch
der Hein,wehren zu demonstriere » , machte
einen geradezu kläglichen Eindruck . RechtS
» nd links nnistien die Heimwehran von
Polizei flankiert marschieren , überall
wurde a „ S den Fenstern stürmisch „ Pfui "
gcrusc » . Die Strasten , durch die sie
marschierten , waren entweder leer oder cS
waren Mensche » dort , die „ Pfui " riefe » .
Dabei hatte die Polizei auch Gelegenheit
eine ' Anzahl von Verhaftungen vorzn -
nehmen .

DaS bezeichnendste an dem Hcimwchr -
ausmarsch ist , dast anch die geringe Zahl
der Teilnehmer nur durch Zuzüge ans
der Umgebung erreicht « verde » konnte .
Ucbcrdies waren im Hcimwehrzng gut
Zwcidrittel der Teilnehmer nicht nnifor -
micrt . ' Bezeichnend ist anch , dast scstgc -
stellt werden konnte , dast in de » . Heim -
wehraiismarsch ein gras,er Teil der Teil -
nehmer mit fünf Schilling bezahlt
tvnrde , auch die dreitausend , die an dem
Zug teilnahmen , waren zum Teil ge¬
dungen .

Der sozialdemokratische Parteivor -
stand hat einen A» fr « f an die Genossen
erlassen , worin er den klägliche » « ' Verlans
des HeiniwchransmarscbeS feststellt . Es
heistt darin : Von der Polizei eskortiert ,
Von Psni - Riifen ans den Häuser, « beglei -
tet , haben sie durch leere Strasten mar -
schieren mi ' isten . Hundert Komn « nni « en
hoben Viesen Tag beniistt , um durch Ge¬
schrei » nd Radau ihre Bedeutungslosig¬
keit zu beweUen . Die Arbeiterschaft hat

den Zng deS rep » b « ika „ ische » Schnhbnn - aber strenge Disziplin gehalten .

FranzWch - wlgische Mlitörkaio mtii « .
Gegen Deut chlanv gerichtet . - Onsatzabkommen aus der Zeit nachLocarno ?

. . >i ^ < / . w . «kt \ - . Ist >■! «f. l ..ili ' i ii V1 %( f.« kif.i ' Zii .i • tu,iSi . u. . i £1". ) fi I»i «
Amsterdam , 21 . Fcber . ( Wolfs . ) Das ,, . !i -

rcchtsch Daßblad " »i Utrecht verössenllichl dcn

Wortlaut eines angeblich im Fahre 1020 11 B. ni

fei abgeschlossenen gelieiinen sranzasisch be ig, scheu

Militärabkoinnieus sowie die AnSlegniigsbestnn

inungen i » diesem Vertrage , wie sie ' >» S o in

mer 1 0 2 7 vom französischen » nd vom b . -lg lchc »

Geueralstab i » einer ge»iei »sa »,e » S tz »»g fest

gelegt worden sein sollen .

las eigentliche Abkomme » »iiifaß 8 Ar , kel

vo » denen der erste vorsieht , daß falls e - neö der

iÖCii vcriragschl ' cßenden Länd . e sich mi , Deili ' ch -

land oder einer vo » Deutschland unterstiitz ' en

Macht ii » Kriegszustände besindet . es von seinem

Vertragspartner in i * ? e i n e r gesamte » v c r -

üg baren M a ck, t unterstützt werde »

oll . _
Artikel 2 bestimmt , daß »ch das nicht allein

auf die Rhcinlandgrciizc . sondern aus jeden

Angriff bezieht . Ar, ' kel 5 verpflichtet be - dc

Länder , sofor - » nd ohne besondere vorher ae ' ' /er-
s ' änd ' a » » « zu mobilisieren , falls eine

Macht , die ans irgendeine beliebige Weise durch

Deutschland unierstützi imrd , die Absicht einer

Moblilicruiig erkennen läßt . Sic mobil fieren

grgen Deiiiichland . sobald auf l ^ rund der bestehen -

den internationale » Verträge und Abkomme » der

„raiiis födcris " gegeben isl .

Fm Art ' lcl l übernimm ' es Belg ' en . im g' -

aebenen Fall ei » M' iiimum vo » OrtO. OOp Mann

zu mobilisiere » während sich Frankre ' ch seiner -
ü- its verpflichtet . Belgien mit einer Triippenmachl
vo » mindestens 1 200 . 000 Mann zu unterstützen ,
die auf belgischem Gebiet operieren soll.

Artikel 5 best mint , daß die verfügbaren

Truppen beider Länder sofort die Offensive ergrei -

fen so Mi Deutschland gleichzeitig im Norden

und im Süden der gemeinsamen Anfstellung be -

gegiien muß . .
Ar ' ik ' l (5 bezieht sich auf d e fortlaufend e

Ku sa in me n arbeit der Generalstäbe
der beiden Heere . Durch Artikel 7 wird

das Abkommen für eme » Zeitraum vo » 25 Fah -

reu geschlossen . Wird es nach Ablänf dieser Zeil

nicht gekündigt , so bleibt es weitere 25 Fahre in

Kraft . Bc ' de Par cicn vcrvklichten sich , kein im -

litärstches Abkoinnicii oder diplomatisches Sch ft
stück zu unterzeichnen , durch das das vorl egende
Abkommen aufgehoben wird . Fm Falle eines

Krieges werden sie keinen Sonderfrieden schließen .
Arl ' kel 8 besagt , der Intakt dieses Abkommens
wird st r eng g e h e i m gehalten werden .

Fn den von den sranzösisck ' en und belgischen
Generalstäblern ausgestellten FnterpretationSbe -
st ninniiigcn wird unter Hinweis ans das engl ' sch -
belgische Abkommen vom 7. Juli 1027 ausge¬
führt . daß sich die eventuellen Gegner Belgiens
aus D e u i s ch land n n d H v l l a » d » nd die
eventuellen Gegner Frankreichs ans Italien
und 2 pa n ie n beschränken lasse ». Es wer -
den lodann VerhaltuiigSmaßregeln für de » Fall
eines Konfl ' ktes mit Tcu' fchlaild , Holland oder
mit Ftalie » aufgestclll wobei » a. ein E i n fa l l
in das R u h r g e b i e t, ein Einmarsch in Hol- .
ländisch - Limbnrg sowie ein gemeinsames Operie
ren in Holländisch - Flandern in Aussicht genom -
inen lverden .

»

Brüssel , 25 . Febcr . Zu der Veröffentlichung
des „Ntrechtsch Dagblad " meldet die belgische
Telegrapheiiageiltilr : Es genügt , diese » Wortlaut
auch nur flüchtig zu lese », um sich davon zu über

zeugen , daß es sich « in eine grobe Fälschung han¬
delt . Die belgische Regierung hat mehreremale
genaue und vollständige Erklärungen über das

französisch - belgische Militärabkomnien abgegeben .
Das französisch - belgische Militärabkomnien sieht
einzig und allein den Fall eines nnprovo
zierten Augriffes seitens Dentschlands
vor, . Der Wortlaut dieses Abkommens wurde im

Fahre 1020 im Parlament mitgeteilt .
Rur die zwischen den Generalstäbe » bcschlvs -
feilen Abmachungen über die Durchführung
des Abkommens lind iclbd »crstä »dlich ge -

heimgehalten worden .

Tap Vorgehen des niederländische » Blattes

bezweckt offenbar , die Beziehungen zwischen Bel

gien und den Niederlanden zu trüben .

Was ist ' s mit dem Miete
schütz ?

Wir schreiben Ende Fcber . Am 51 . ffiu

dieses Jahres laufen die Gesetze über dri ,

Mieterschutz und über die Bauförderung ab
und wir ivissen heute , fünf Wochen vor dem

llnerstrcckbareii Endtermin »och nicht einmal
in Umrissen , wie die Regierung das Woh¬
nungsproblem zu lösen beabsichtigt . ES steckt

natürlich eine bestimmte Absicht hinter dieser
Verschleppungstaktik : eS soll der Bevölkerung
nicht . zum Bewußtsein kommen , was eigentlich
geschieht , welche Folgen für die Lebenshaltung
jedes einzelnen Mieters , welche Nückivirkungen
aus die Gesamtheit die fortschreitende Demolic -

r » » g des Mieterschutzes haben muß .

Allerdings ist es nicht lii »vahrschcinli6 >,
das ; die llicgiernngsmehrhcit in ihrem gegen »
wärlifcn Schwächeznstandc und unter dem

Drucke möglicher Nemvahlen gar nicht daran »

gehen wird , die grundsätzliche Regelung der

Wohnungsfrage um einen entscheidenden
Schritt vorwärtszubringen , sondern das ; ein »

fach die bestehenden Gesetze um ein weiteres

Jahr verlängert lverden . Aber wir dürfen uns

nicht darüber täuschen , das ; mit diesem lcgisla »
torische » Stillstand keineswegs auch ein Still »

stand der unvermeidlichen ökonomischen und

sozialen Entwicklung eintreten würde . Mit

jedem . Hanse , das neu beziehbar wird , wächst
daS Chaos in der Mietzinsbildung » nd so
ivird der gegenwärtige Schwebezustand von

Dag zu Tag unhaltbarer . Tie letzte Mieter »

schutzverschlechterung , die alle Nenvermictililgeil
vom Schutze ausnimmt , hat überdies dafür
gesorgt , daß auch in den alten Häusern die

Verschiedenheit der Mietzinsbildung » in sich
greisen kann , und hat so neuen Sprenpstosi
in das ohnehin unterwühlte Gebäude des Mir

tcrschutzes gelegt . Wir müsse » also feststellen
das ; der Bürgerblock anch durch bloße Untätig
keit , auch durch vollkommen unveränderte Ver

längerung des bestehenden Zustandes der U »

sicherheit die Wohnungspolitik einer Katä

strophe zutreibt .

Freilich sieht das Bürgertum die fort
schreitende Auflösung des Mieterschutzes kei

iicsivcgs als wirtschaftliche Gefahr an . DaS

Bürgertum will uns vielmehr x- lauben machen ,
daß die völlige Beseitigung deS Mieterschutzes
der einzige Weg — zur Ueberwindung der

Wohnungsnot ist . Wenn die private Bautä¬

tigkeit wiederum rentabel , im lapitalistischcn
Sinne rentabel wird , dann werden genügend
Wohnungen zur Versücung gestellt werden , um
das Wohnnngsbedürfms der Bevölkerung zu
befriedigen . Prüfen wir diese Argumentation
mit ruhiger Sachlichleit .

Der Baukostenindex betrug in Prag im

Fahre 1020 000 , im Oktober 1027 948 , im

Oktober des vergangene » Jahres 1012 . Die

Baumaterialien werden also immer teurer ,

ihre Preissteigerung oeht noch ziemlich weil

über die Dnrchschnittsvcrteiicruug hinaus ,
denn der Gesamt index betrug im Oktober 1923

nur 971 , im Dezember 955 . Nehmen wir dazu ,
daß die Grundpreise gleichfalls sehr hoch sind
und in Orten mit wachsender Bcvölkerungs
zahl , wo also das Bedürfnis nach neuen Woh -
Illingen am größten ist , naturgemäß sehr rasch
steigen , erwägen wir weiter , daß der Baukrc -
dil trotz der in den letzten Fahre » sinkende »
Tendenz des Zinsfußes dennoch weit teurer ist
als im Frieden , so sehen wir , daß es zur Reu -
tabilität der private » Bautätigkeit keineswegs
genügen würde , die Mietzinse zu valorisieren ,
sondern daß wir zu weit übervalorisierttN
Wohnungspreisen koinmev müßten . Die bloße
Valorisierung der Mietzinse würde also nichts
anderes als ein ganz ungercchlfcrtigles Ge -

schenk an die Hauseigentümer bedeuten , Iväh -
rend alle anderen Renteiibeziehcr die Folge »
der Inflation weiter zu tragen hätten , aber
den Wohnungsbau 1uiir . be sie ganz und gar
nicht fördern . Die volle Freiheit der Miet -

zensbildung aber würde nicht etiva den sieben -
fache », sondern vielleicht de » zehn - bis zwölf -
lache » Friedenszins bringen und dann könnte

freilich gebaut lverden , aber nur für die Bonr -



auch nur annähernd möglich ist ? Kamt jemand
i »i Ernste glauben , das ; Arbeiter , die jetzl in
alten Häusern fast stoben Prozent ihres Voll
ncs für den Mietzins brauche » , fünfzehn bis

stvanzigpro . zcntige Lohnerhöhungen von den

Unternehmern gewissermaßen aus dein Prä -
senlicrtcller dargereicht bekäme » ? Ist es zu¬
lässig , ist es überhaupt nur denkbar , die ge -
sainte Wirbelterschast des Staates in die hart -
nätkigsten Lohnkäinpfc hinein,zuzwinge », nicht
nui eine Verbessern »; ' ' ihrer Lebenshaltung ,
sondern u » i nbervalvrisierie Hausherrcnrenten
; » erstreiken ? Fft cS selbst vorn kapitalistischen
Standpunkt aus erträglich , die Wirtschaft jol -
che « Erschütterungen auszusehen ? Unsere Wirt

schast braucht Lohnerhöhungen , welche die Mas .
scnkaufkraft erhöhen , » in ihre inländische Ab

sahbasis zu verbreitern , aber Lohnerhöhungen ,
von denen der Arbeiter nichts hat , die seine
Kaufkraft nicht steigern , aber die Gestehungs
kosten verteuern und damit die Konkurrenz
aus dein Weltinarklc erschweren , sind ei » blau
Irr Widersinn . Das Gerede von der lieber -

wälznng der Zillssteigerung ist also im höchsten
Grade srivol und leichtfertig und kann die

Tatsache nicht verschleiern , das ; der Weg der

kapitalistische » Wohnnnpöpolitik nicht gang -
bar ist .

ES »ins ; also der Mieterschutz stabilisiert
und nicht abgebaut , verbessert und nicht gelok -
kerl werde » . Tie lloberwindung der Woh¬
nungsnot aber ist nur möglich durch Bautä¬

tigkeit aus öffentlichen Mitteln . Es genügt
bei weitem nicht , den Baukredit durch Staats ,

garantie ein wenig zu verbilligen , sondern der
Staat und die Selbstvenvaltungskörper miis -
sen einen möglichst grasten Teil des gesamten
BanaufwandcS aus öffentlichen Mitteln be

streiten . Man sage uns ja nicht , das ; dafür kein
Geld vorhanden sei. Eine Regierung . die mit
de », Gedanken der Goldwährung spielt , was
die Zurückzahlung der StaatSnoienichuIo von
vier Milliarden in kurzer Frist zur Boraus

sehnug hätte , inus ; auch Mittel zur wirksamen

Bauförderung haben . Ein Sinnt , drr jährlich
ll15 Millionen für Vrrnichlniigswerl zeuge
übrig hat . innst auch imstande sein , etwas für

den Aufbau zu leisten . Ein Staat , der jährlich
hunderte von Millionen ans Zöllen , ans der

llinsahsteucr , aus der Tabakregie mehr ein

»iiiiini . als in de » Voranschlägen ausgewiesen
wird , darf nicht in Verlegenheit kommen ,

wenn ein paar hundert Millionen für Wohn -
bauzwecke gebraucht werde » .

Wir sind auch bereit , die Wege zu wei¬

sen . wie neue EiuiiahiuSguelleii erschlossen wer -

den können . Tie Erträgnisse der Umsatzsteuer
steige » von Fahr zu Jahr , aber der irberniii -

ligste Lurusalislvmid bleibt unbesteuert . Man

lege hohe Abgaben auf jede » Wohiuiilgsauf -
ivand , der in einen « MistvcrhältniS zum
Wolmbedürfuis steht . Warum sollen nicht ein

mal die Besitzer der Paläste und Schlösser für
die Belvohncr ausrangierter Eisenbahinoag -
gons sinsen , statt umgekehrt ? Mail besteuere
alle Einkommen über UO. OÜO Kronen , man

knöpfe de » Unternehmern von ihre » Konsum ,
turgewinnen und von ihrem Extra schab ans de »

Stabilistcrungsbilanzen etwas ab und dann

wollen wir sehen , ob nicht Geld vorhanden ist .
um der Masse dcS Volkes ein anständiges
Dach über dem Kopse zu verschaffen ! Man be .

freie vor allem die Gemeinden von der uner -

träglichen Fessel des Gemeiildefinanzgesches
und ermögliche ihnen 10 , in ihrer erfolgreich
begonnene « , seht verantwortungslos unterbun¬

denen Wohiiungsfürsorge Ivieder fortzufahren
und wir wollen sehen, ob nicht eine gemein -
nützigc Bautätigkeit entfesselt werden kann , die
mit ihrer Beleb »»; ' - zahlreicher Industriezweige
zu einer Hebung unserer ganzen Wirlschafts -
läge führen würde !

Tas Bedürfnis der ungeheueren Mehr ,
heil der Bevölkerung an gesunde » und er -

schwinglichcu Wohnungen rebelliert gegen die

Prositiuterossen einer verschwindenden Min¬

derheit . Ter Bürgerbloct steht , wie immer , auf
der Seite dieser Minderheit . Tie Partei der
Arbeiter , die Sozialdemokratie vertritt , wie
immer , die Lebensiiiteressen der Volksmassen .
Beihr eitel ) ein in die Front des Klasseiitamp -
ses , stärli die Reihen der Sozialdemokratie
und ihr sichert dainil ms Dach über eurem
Kopse !

Ade, Schulautonomie !
Stefane ! „ für den alten tschechischen
Prag , 2ä . Feber . Heute ieal der neue Unter

richisminisler Dr . Stefan et sein Amt an .
In der üblichen Ansprache an die Beamteusetiast
erklärte er it . 0. :

Tas Ministerium für Schiillvoseu habe schon
seine Tradition ;

große Abweich »» ge » » ach rechts oder tinto

find nicht gut möglich .

In der Lehrer mid Professoreiischast sei viel
reife Z u r n ckhaktung vorhanden die ein

überstürztes Experimentieren i » der Schule ver
hindere und in der aktuellen Frage der Schul
refor »! sehr vorsichtig zur Geltung komme . In
den verflossenen zehn Iahren habe sich jeder üver

zeuge » könne » , das; auf dein Gebiete des Schul
Wesens und der Kultur am beste » gearbeitet
werde , wenn die Reformatiousläligkcil der Schul
minister auf reale soziologische Tatsache » gegriin
det sei. Es sei wahr , das ; manchmal auch etwas
Mut notwendig sei, doch sei es nicht erlaubt , mit

religiöse » und nationale » Instinkte » zu spiele ».
Zum Schlns ; erklärte der Minister :

und slowaki ' chen Nationalismus " .
Entweder werden wir de » alten tschechische »
und slowakisch »» Nationalismus fortsetzen
und unseren patriotische » Eiser noch durch
Unterschiede und Zlvistigkeitc », die uns
trennen , verliefen oder tvir werde » in
nationaler . Hinsicht gleichgültig , apathisch .
In diese », Falle werden wir uns früher
oder später vom tschechoslowakischen Ratio -
nalstaat trennen müssen . Heute im elften
Jahre der tschechoslowakischen Republik und
der erfreulichen Annäherung der Tschechen
und Slowaken könne » uns weder Normen
der sogenannten revolutionären Pädagogik
nach dem Muster Noussea » » och auch das
Streben genügen , der Intcrnationalität zu
' clundieren . Wir dürfet » uns von der ver¬

ständigen nationalen und religiösen Tole¬

ranz nicht abkehre » , aber wir dürfen da ?

Ideal des tschechoslowakisch «, National -

gcdaiikeno nicht ausgebe » . Damit werden
wir die Grundlagen des Staates nicht nur

festigen , sondern auch ei » Muster für die
andere » slawischen Völker werde » .

Seite S.

Kampfansage der polnischen
Sozialisten .

Gegen die geplante Bersassnngs -
ä » d e r » » g.

W a r s ch a n, 25 . Feber . Ter Hauptausschuß
ocr so ; iatistische » Partei hielt in den letzten ; wei
Tagen Beratungen iibrr dir inncrpolitische Lage
ab . Es wurden mehrere Resolutionen aiigcnom -
inen , in denen eine scharfe Opposition der So -

zialistcn gegen das von den Rcgirrnngsparteici «
eingebrachte Projekt der Verfassniigsälidernng an -

gekündigt wird . Die polnischen Sozialist «»! Iialte »
den Augenblick für gekommen , den Kamps tu »
den Parlanicntarisiiino mit aller Entschiedenheit

auszunehmen .

Das Land ohne Franrnwahlrecht .
Paris , 2l , Feber . Ministerpräsident P 0 i n

rar, ' - teilte dem Vorsitzenden der französischen
Franenvercine mit , die Regierung werde den
Antrag unterstütze », das ; den Franc » das aktive
und passive Wahlrecht in die Geiiicindevertre -
mngeu zuerkannt »verde , »bleich zeit ig spricilt siclt
aber der Ministerpräsident vorläufig gegen eine

Beteiligung der Franc » in Körperschaften aus ,
die Senatoren wähle » .

geoifle . Tic Arbeiter und Angestellten , dte
kleinen Geiverbctrei beirden und Kaufleute
»nifzten noch enger als bisher in Elendswoh -
» ungen ,msammennicken , die Verteuerung der

Geschästslokalc Würde eine furchtbare Teuc -

kungswclle auslösen , Verelendung und Tcmo -

talistcrnng der Volksmassen , Untergrabung der

VolkSgesundkeit . Verkümmerung der nachlvach -
senden Gencraiion auf der einen , Bereicherung
einer schmalen Schicht von Häuserspekulanten
auf der anderen Seite , das wären die Folgen
der kapitalistischen Wohmingspolitik .

Aber man vertröstet uns auf die Sici

geutng der Löhne und Gehälter , wodurch die

Mictzinssteigerung ivettgemacht würde . Wie
» cht es damit in Wirklichkeit aus ?

Nach den Berichten des staatistischen
Slaatsamtcs vriiveuden Beamtcnfomilien in
alten Hänfetn im Durchschnitt etwa 8 ? » ihres
Einkommens auf die Wohnung . Steigen die
Mieten von dem Doppelten des Friedens,sin
i ' es nur auf das siebenfache — und wir haben
gesehen , das ; dies bei weitem nicht ausreichen
würde ~ so mußten die Angestellten weit

mehr als das dreifache , nicht viel weniger als
das vierfache , also rund -' 10 Prozent ihres Ei »

lommcns für den ÄohnungSaufwand hingeben ,
wovon nur 8 Prozent durch ihr jetziges Ein -

kommen gedeckt sind . Sie inüstien also eine

mindestens zwauzigprozcntige Erhöhung ihrer

Bezüge erreichen , um den erhöhten Zins ohne
Einbuße an ihrer Lebenshaltung - zahlen zu
können . Tas würde nun blas ; bei den pragma
tikalischc » Beamten der staatlichen Hoheitsver -
waltting . deren Bezüge für das Fahr I92l ) mit

mehr als zweieinhalb Milliarden präliminiert
sind , einen Austvand von 500 Millioitcu Kro -

ncu erfordern . Dabei sind aber die Vertrags -
angestellten , die Eisenbahner , die Postler , alle

Angestellten der Staatsbetriebe ickcht berück -

sichtigt . Wir kämen mit einer Milliarde nicht
aus . um die Folgen der „freien Mictzinsbil
düng " nur für die Staalsaiigestellten tvcttzn -
machen . Kann also jemand im Ernste glauben ,
das ; die Nebcrwälzuug der Zinssteigernngen

Die Flucht aus der Hölle .
Bon Albert Londres . «>

cltener deutscher Bering , Berlin ,

So überrascht uns die Nacht .
Doverrer und Beuet machen ei » erschrocke¬

nes Gesicht . Menoeil . der Alte , kocht nock « am

ganzen Körper . Ader seine Züge heitern sich
ans : „ Ich könnte beinahe euer Großvater kein,
und crotzdein mache ich »i ' -ch darüber lustig . Ich
sühlte . wie gut da ? riecht ! Tirsnia ! wird meine

Frau , die mich teil neumwdzwanzig Jahren er¬

warte ! , nicht enttäuscht werden . " So sprach er !

Sa weit der Blick reicht , nur eine einzige
Schlanmtbank d^- rc » Ende nicht zu sehe » ist.

K' riegsrat . Wir beschließen , am nächsten Tag
mit der Flut und » tu Staken und Tegel da der - -

auszukommen . Da un ? Staken fehlen , reißen wir
die Bänke der Pireg - ' heraus und schneiden aus

ihnen sieben Planken . Man wird el - en ans de »

Knien rudern , was ist ' ( hon da Vi !

Jehl schlaü sage ick den Gesahnen . Wir

müssen mopgen stack sein . Ick werde wachen .
Tie Nacht ist tokf . Ter Mond wirft ei »

blaues Licht ans die Wasserlachen , die auf dem

Schlamm geblieben sind . Die Laterne dcs Dö -

grab des CaucS . tms einzige Auge dieses ver -
dämmte » Landes , blinzelt in der Ferne .

Menoeil ist nicht eingeschlafen Deitmer
trimmt ganz laut . Ich höre ihn sage »: „ Nein .

.. Herr ! Nein , Herr ! Tas ist nicht toahr . " Er
'

zank, sich noch mit ter „Teiii - aire " , ver Arme !
Beuel ist erregt . J an - Marie schnarcht .

Afupa Cturschi mit den Zähnen ans dem Rod ' ,
seiner Pfeife .

Die Nach ; geht vorüber . Da » Wasser
lommt wieder . Die Piroge zittert .

Aufstehen !
Afitpa «st schon an der Barre . Jean - Marie

und Menoeil springen zum Segel ; mir ander »

kämpfe » gegen die Flui , die uns noch mehr zu
rückwerfeii will .

Der Kamps gegen die Flut .

Wir kommen nicht vorwärts , aber wir
wolle » auch nicht zurück , das schwören mir !
Drei Stunde » lang halten «vir uns an der
Stelle und staken , staken , staken . 0 biß ! O hiß '
O hiß !

Eine Brise kommt auf . Hurra ! Die Piroge
kommt vorwärts . Wir kommen au der Spitze
von Monjoli vorbei . Tie Brise «vird stärker . Sie

trägt uns fort . Tie Begeisterung läßt die Ruder

tanze » . Wir lächeln Akura zu. Wir überhole »
das Mntlerinselchen . Lebwohl Tnoz ! Möge dein

frisches Gemüse gut ankommen ! Ta sind die

Zwillinge ! Nur noch ein lle ! » wenig , und «vir

sind auf dem «veiteii Meer . Plötzlich ist kein
Wind mehr im Segcl . Sind Jean Marie und
Menoeil aus dem Wind gegangen ? To » Segel
sucht ihn aus allen Seiten . Ter Wind ist fort .
Tas Meer drückt uns zurück . Alle Plann ans
Ruder ! Los . alle siebe »! Ta ? Meer ist stärker .
Es schick! n » o zur Küste zurück . Wir berühre » de »
Schlämm , ans den die Piroge sich wieder festsetzt .

Wie in der vergangenen Nacht . . .
Nur «nacht diesmal niemand . Welche Bleu -

scheu oder Tiere sollten uns hier stören ? ' Nicht
einmal mehr am Horizont das Licht des Toga cd
des k' 7a. ' . es!

Tag , Tie Fl »! kommt langsam . Kein Wind !
Wie nehme « unser ? Ruder . Die Piroge rührt
«ich »ich«. Aknpa rät uns , unsere Kräfte nicht
; u vergeuden . Gegen Mitlag fühlen «vir , tute
die Piroge sich hebt . Ter Schlamin bildet Plötz -
licki einen großen Rücken , So bleibt er liegen ,
und «vir sitze » oben ans !

So loiinnt die dritte Nacht , die die Flut
bringt .

An die Ruder , ruft Atupa .
Ter Wind ist stark , die Brandung böse.
Air fahren an den Mangrovmwäldern vor -

bei . Oh . diese Mangroven , wie Fieber in de »

Zweigen . Tie Piroge kommt so schnell vorwärts ,

daß «vir die Bäume zu unserer Rechten gar

nicht verschwinde » sehen .
Vorsicht , Aknpa , schreien «vir .

Plötzlich , nachdem die Piroge schon ein

paarmal de » Boden berührt hat , fährt sie sich
fest.

Obwohl «v. r acht Mann mit aller Kraft ar¬
beiten . läßt sie «ick« nicht um einen Finger breit

bewegen . Wir befinden uns auf einer erhöhten
Schlaminbank . Sie glauben vielleicht , daß

Schlamm flach wie eine Ebene ist . Er bildet

Treppen sage ich Ihnen , die aussehe », wie von

Btensehenhänden getanen . Wir « varen ans dem

Gipfel einer solchen Treppe !
Und das Meer zieht sich von neuem zu¬

rück .
Und Schlamm , nichts als Schlamm . Wir

richten uns in der Piroge auf : soweit man sieht ,

Schlamm !
Ter Morgen koiiiint : Schlamin !
Solle » mir vielleicht darin sterben ? fragen

«vir Aknpa .
Er antwortet , da«"; man vielleicht zehn Tage

sitzenbleiben kann , bis die große Flu « kommt !

Da erzählte ich meinen Gefährten die Ge¬

schichte der Bergleute von Eourriörcs . Und jügre
Hinz««: „ Sie mußten siebzehn Tage aushalten und

wurden dann gerettet ! "
■ Atupa sagte :

Es gibt nur ein Mittel herauszukommen .
Zweihundert Meter entfernt sehe ich Wasser . ES

ist also dahinten tiefer . Weit » wir die Piroge
dorthin schassen , haben wir Aussicht , mit der

Dienstag , 26 . Fever 1929 .

Vor der Slnfilhrang der Soldwiiljrung.
Prag , 25 . Feber . Gestern hielt der Vi \ -

gouvernetcr der Rationalbank Professor B rdl ' i «
ans einer agrarischen Tagung itt Prag eine Red .
in der er «. a. ans die bevorstehende Einfüh '
rnngdcrGoldlväh r u n g z » spreche » w» ,
Er erklärte , das, die Einführt,,ig der Goldtvah '
rnng eigentlich nur eine formale Sache sei und
keine Folgen nach sich ziehen «verde ; die Erre
giliig der Oesfentlichkcit sei ganz «mgercchtfertia ,
Biel schtvcriviegender sei die allgemeine Freigab. -
des Teviseiiverkehrs zu Beginn des Jahres gclve
fett ; dadurch habe man schon jetzt die Möglichkeii
die tschechoslowakische Krone ans dem Umweg
über den Dollar gegen Gold umzutauschen . Tic
Einführung der Goldwährung sei eine Pre
st ige fache ; da » un mich Jugoslawien und
Spanten Borltereitunge » zur Einführung der
Goldtvährnng treffen , tväre schließlich die Tfche
choslmvakei neben der Türkei das einzige Land
in Europa , da « keine Goldwähnmg hatte , h-,
«verde gar nichts anderes geschtcheu , als daß »tan
statt des gesetzlich festgelegten Verhältnisses da
Krone zum Dollar ein bestlmnitcs Verhältnis
zum Feingold fixiere « lverde , das dem bisherige, .
Tvllarkurs entspreche . Die Währungseinheit d. .
Krone «verde aufrecht erhalten bleiben . Tie Oes
feiitlichfeit soUc sich also nicht durch Gerüchte über
Preissteigerungen usw. bcuitmhigcn lasse ».

Morgen findet die Generalversammlung der
Nalionakbank stall , auf der auch der Gouverneur
der Rationalbauk Dr . Pospiüil eine Erllä
rnng über die Elnfiihrung der Goldivährnng ab¬
geben wird .

Krise in der tschechischen Gewerbepartei ?
Bekanntlich ist das Verhältnis zwischen der tsche-
chischen Getverbcztartci und den tschechischen
Agrariern in den letzten Jahren ein sehr engeS

getvorden , so das; in Kreisen der Gelvcrbeparlet
vielfach die Befürchtung auftritt , daß die Partei
in vollkommene Abhängigkeit von den Agrariern
geraten «vird . In M ä h r i s ch - B u d >v i tz ist
es nun so weit gekommen , daß die Bezirkskon -
fere »; der Partei beschlossen hat , alle Orgmtt -
satioiten der Partei anfznlöscit und die Partei -
legttimativncn der Olmützcr Zentrale zurnckzn -
senden . Biel « Mitglieder der BczirkSorganisation
Bildwitz der tschechischen Getvcrbcparici sind be¬

reits anderen Parteien beigetreten .

„ Tretet aus der Koalition aus und lasset
alleö schwimmen ! " So ruft in einem Artikel das

mährische Organ der tschechische » Klerikalen ,
„ Prüvo " , ans . Es schreibt unter anderem :

„Schluß mit dem Handelsgeschäft . Daö alte bau -

fällige Gebäude nmß Verschtviudetl . Wir «verde »
etwas Neues bauen . . . Mit den » Verbleiben in
der Koalition unter diese » Umständen verlieren
«vir jede Stunde . DcSivegcn rufen «vir den

kämpfenden Faktoren in der Bolkspartei zu : laßt
schon dieses Hin - und Herziehen , das «vcgen der
unsinnige « Politik der Agrarpartei nicht zum
Ziele führt und »nacht damit entschieden Schluß . "
Diese Stimme ist charakteristisch für die Erschüt
ternng der gegentvärtigen RegierungSkoalitio ».

Gemeindewahlen bei Preßbnrg . Bei de »

sonntägigen Gemcindewahlen tit P c t r /, a I l .1
erhielten : Die unpolitische Gruppe !! Mandate ,
die vereinigten tschcchvsloivakischcn sozialistischen
Parteien 7, die kominuuisttsche Partei 11 , die
deutschen Sozialdemokraten 2 und
die christlichsoziale Rcgionalparlet , die karpalhe
russisch - deutsche Wahlgenteiilschast und di .
deutsche Gclverbepartei zusammen 7 Mandate .
Die Lvahle » nahmen einen ruhigen Verlauf .

Mcndflut wegzukommen . Wenn «vir sch«vinn »eil ,
sind «vir gerettet . Wollt ihr in den Schlamin
steigen und die Piroge schleppen . ?

Mir rissen uns die Kleider vom «Leibe.
. Hat ! ' sagte Aknpa . hört gut zu , «oas ich

sage . Ihr laßt euch in den Schlamm nieder , die
Beine weit zurück und den Körper vorgebeugt ;
sonst verschlingt er euch . - Hallet euch sehr fest an
der Ichiffspkanke . und beim Gehnt zieht ihr lang¬
sam einen Fuß nach dem andern Henaus .

Wir treten in den Schlamm . Er reicht uns
bis zum Bauch . Das geht einem durch und durch ,
willen Sie ! Wer liefer sinken «vir nicht ein .

Unsere vierzehn Arme sind, um die Planke ge -
klammert : Menoil : „ Oh hißl Jungens ! " tvie er
es beim Treideln in Eharvein gemacht hatte . W' r

siehe » aus Leibeskräften .
Dir Pirogr löst sich. Sic kommt bei jedem

Stoß um zwanzig Zentimeter vom « . „ Oh hiß!
Jungen « ! "

Ter Erfolg macht «ins trunken . Wir schreie»
Ho hiß ! zufamuten ! J,n Namen des Teufels !
Ho Hiß! Ho hiß ! Auf itach Brasilien ! Ho hiß !
Juttgeits ! Ho Hiß ! "

Die Sonne brennt auf « ms . Wir habe » keine

Weiberhcrzcii , aber der Schlamm bringt ttns

außer Atem . Alle Fvcc Minuten müssen «vir

ttns auf der Planke ausruhen , so erschöpft s>»ö
«vir . Bei jedem Stoß sinken «vir bis zur Bni «t
ein . Es ist fch «vercr , unfern Körper a«is dein

Sck ) la »tm ziehe » als die Piroge .
Zlvci Sstmdcn Kampf , und «vir lieben ck'

siegt . Wir find auf der Wasserlache . Nie habe >»)

sieben schmutzigere Mettselzeu gesehen !
Nichts zu offen . Nichts zu trinken .

Aknpa gab drei Flintenschüsse , Fünfztg klcme

Schlammvögel fallen . Llkitpa geht sie holen .
kochen sie.

(•Fortsetzung folgt . )



Vo » Theodor Tan .

Dieser , im Hinblick auf Trvhlis Vi . tc

Ott Dcuischlaiid geschriebene Artikel des

Genossen Da » gewinnt min auch fftv » » s

erhöhte Bedeutung .

Das Schicksal TrotzkiS liegt noch in , Tuukel » .

Die Augen der europäischen - Arbeiterschaft sind
noch Osten gerichtet . Es ist allerdings nicht das

erstemal , daß die Bolschewisten die Methoden
Milssolinis antvenden und gefährliche Gegner ,
die MN »ich « gut a »f kaltem Wege erledigen
kann , durch die „ Erpatriiernng " beseitigen .

Schon Anfang des Jahres 1922 . also lange
bevor der Matteottl - Mördcr seine Berfolgnngs -
künste zu demonstrieren Gelegenheit hatte , wur -

den zwei Dutzend rnssischcr Sozialdemokraten
gxiruntcr auch der Schreiber dieser Zeilen ) von

der GUP gewaltsanr nach dem Auslände adge -

schoben , — anfangs hieß es ans ein bis zwei
fahre , später wurde die Expatriiernng fristlos

verlängert . Andertl ? aib Jahre später wurde eine

Anzahl von Professoren und ' Schriftstellern i »

ähnlicher Weise nach dem Ausland ansgcivicsen .
Seitdem wurde die Ausweisung nach dem Aus¬

land nur in vereinzelten Fallen angewandt —

nicht tveil die bolschewistischen Dik . atorcn das

Barbarische dieser „ neuen Methoden " eingesehen
hätten , sondern lvcil ihnen die politische Beläti -

oung der Ausgewiesenen , tvcnn auch vom Aus -

lande ans , unbequem geworden ist nnd sie es

vorziehen , ihre politischen Gegner in Gefängnis ,
sc», aus den Solowetzki - Jnseln , in den entlegen ,
slcn Winkeln Sibiriens und Turkestaiis . verkom -

rncn zu lassen . Nun aber ist Trvtzki selbst an die

Reihe gekommen

Sicher ist die Methode der Expatriierung
mittelalterlich - barbarisch und Iveckl in' jedem So -

zmideiiivkratcn Gefühle der Empörung und des

Zitzschens , auch wenn sie von den Bolschcwisten
an ihren eigenen Partei - und Gesinnungsgenos¬
sen aiigcivandt wird . Und obgleich zu der Zeit ,
als die „ neue Methode " zum ersten Male an den

russischen Sozialdemokraten ausprobiert wurde ,
Trotzki mit Lenin zusammen an der Spitze der

Macht stand und folglich fiir diese Maßnahme
mitverantwortlich tvar , empfinden auch die ms -
fischen Sozialdemokraten keine Sclzadeiifrcnde .
Denn auch die moral - psychologisck >c Einstellung
der Sozialdemokraten den Bolschewisten gegen -
über tvird durch ihre Politische Einstellung de -

stimmt, die inl Gegensatz zu der bolschewistischen
nicht auf die Vertiefung und Verewigung der

Spaltung , sondern auf die Annäherung und

Wiedervereinigung des konuimnistischen und so-
zialistifchpii Zweiges der Arbeiterbewegung hin -
zielt. Mag dies daher auch den deutschen Stali¬

nisten sehr gegen den Strich gehen : alle Sym -
xo. hicii der Sozialdemokraten gelten in diesem
falle dem verfolgten Trotzt ! , alle Empörung nnd

Aerochhnig seinen Verfolgern und ihren Söld -

liiigen, die noch vor kurzem vor Trvtzki auf dem

Bauche krochen und ihn heute als eine » verächt -
liehen „Gastspieler der Revolution " mit Iii sie n
trete ».

Wie barbarisch aber die Ausweisung auch sei,
eins darf nicht übersehen werden : unter den

sowjetrilssischeu Verhältnissen wird diese Strafe
nicht nur von den Bolschewisten als eine ganz
außerordentliche Begünstigung angesehen , sondern
ist auch tatsächlich ein seltenes Privileg vo » Per -
sönlichkeiteil , deren andauernde Einkerkerung oder

Verbannung den bolschewistischen Machthaber »
ans Rücksicht a n f die A u si e » welt nn -
bequem tvird . Der erste Fall der Ausweisung
— der oben erwähnte Fall einer Gruvpe russi¬
scher Sozialdemokraten , die im Butyrki - Gesängnis
in den Hungerstreik traten , um gegen die geplante
Verbannung zu protestieren — kam nur dadurch
zustande, dasi ihr Protest von den ausländischen
sozialistischen Parteien unterstützt wurde . Da¬
mals aber , als es noch galt , die imperialistische
Blockade zu durchbrechen und die diplomatische
Anerkennung der Sowjetregicrnng durchzusetzen ,
waren die Moskauer Diktatoren gezwungen , mit
der öffentlichen Meinung der westeuropäischen
sozialistischen Arbeiterschaft ernsthaft zu rechnen .
Co kam für diese Gruppe rnssischcr Sozialdemo -
baten anstatt der Verbannung die Ausweisung ,
ol « eine ganz besondere Begünstigung , deren ln
spateren Jahren Sozialdemokraten nie mehr
teilhaftig werden konnten .

Nicht anders steht es auch mit Trotzli . Wenn
Ctalin ihn nicht ln Alma - Ata langsam sterben
msscii will und statt dessen ihn ausweist , so nur

deswegen , weil er dazu g e z w u n g e n ist —

mcht so sehr aus Rücksicht auf die russischen An -

bänger Trotzkis , als ans Rücksicht auf die Pro -
che, die vor allem die kommunistische Arbeiter »
°>aft Europas gegen die niederträchtige Behand¬
lung des angesehenste » kommunistischen Führers
schoben l>at . Jetzt , wo die kommunistischen Bar -
wen Europas auch sonst in allen Fugen krachen ,
5 » n sich Stalin den sadistischen Luxus nicht lei -

i' ett. Trotzt ! langsam verbluten zu lassen und musi
ihm die „ Begünstigung " gewähre » .

Es iväre also bei de » catsächlich gegebenen
Verhältnisse » eine pure Heuchelei seitens der dnr -
ßetlichcn Regierungen gewesen , hätten sie die

-verweigeluiig des Ashlrechis für den ansgewie -
Eg» Trvtzki damit begründen wollen , dasi ihr
rechtliches und moral - politisches ( Äefühl es ihnen
»erbietet , der barbarischen Praxis der „ Expatri -

tLC iu irgendwelcher Weise Vorschub zu lei -

1.?: Die ^Heuchelei wäre in diesem Falle um so

. . als die europäische Grenzsperre fiir
i die bolschewistische Regierung nicht hin -
*°"ntc, ihn nach irgendeinem asiatischen

^ gewaltsam abzuschieben , wo seinem Leben

cine unmittelbare Gefahr seiicns der dielen , dir
" wnd haben , Trotzki gegenüber auch rein Per -
sonliche Rachegefnhle zu hegen , gedroht hätte .

>>. ' )"d. M" Ze . rtschiede » ivird die gesamte sozial -
l

rA > r
a

c » , ^- ^rschast den Hinweis auf die
„schädliche politische Betätigung des AnSgcwIc -
jenen ablehnen , als eine Begründung , die den
realiivnaren dnrgerlichc » Regierungen noch im -
mer zum Borwande diente > md nock, dient , um
den verfolgten Revolnllonären das Asvlrecht
liberhanpt zu veriveizzer ».

. , sozialdemokratische Arbeiterbewegung hat
die politische Tätigkeit TrotzkiS in keiner Weise zu
furchte ». In , ( vegenteil ; durch innere Wider -
Ipniche zerrissen , kann der jetzige Trotzki eher der
kommunistischen Bewegung außerhalb Rnsilands
den ^. odesstosi versetzen und die koninninistisehen
Arbeiter zur Rückkehr zur Sozialdemolraile de -
wegen , als

_ irgendeine koiiimnnistische Partei
starken und festigen und der Sozialdemokratie
irgendwelchen Abbruch tun . Aber wäre dem auch
" " M w „ — >värc Trotzki noch ein ebenso gefähr -
iicher Gegner der Sozialdemokratie , wie er eS
ziveisellos in den Jahren war , wo die Kriegöer -
iebnisse nnd der Nachkriegswirrivorr »och den
klaren Klasscnbllck auch des europäischen Prole¬
tariats trübten und der Bolschewismus noch von
dem fanatische » Glauben an seine durch die ge -
schichtiichc Erfahnnig nock, nicht widerlegten llio -
pici , getragen war — auch dann hätte die So -
zialdemokratle fiir ihn , wie für leben verfolgten
politischen Gegner , das Asyl recht gefordert .
Teil » dadurch unterscheidet sich eben die Sozial -
dcmokratie von dem Bolschewismus , dasi sie ihre
Hoffnungen nicht ans die Gewalt gegenüber An -
dersdenrenden , nicht ans die Zufälligkeiten der
Tagcskombinationen . nicht ans die Kunst und

Macht hervorragender Persönlichkeiten aufbaut ,
sondern von der Ueberzeugung gelragen tvird ,
dasi die Sammlung der Arbeiterklasse um ihre
Fahne und ihr Endsieg in den geschichtliche » Ver¬

hältnissen des Befreiungskampfes der Arbeiter -
Nasse selbst in ihrem wachsenden Selbstbewußt¬
sein notwendigerweise begründet sind .

Asyl recht für Trotzli ! Ashirecht für
einen der hervorragendsten Vertreter der Politik ,
die selbst ihren politische » Gegnern nicht nur das
Asylrecht , sondern auch die elementarsten bürger -
lichc » und menschliche » Rechte verweigert ! —

dieser einmütige Ruf der Sozialdemokratie ist
nicht nur eine selbstverständliche Forderung ihrer
Politik , sondern gleichzeitig ein Beweis der gel -
stig - mvralischcn llebcrlegcnheit dieser Politik über
die Gewaltpolitik des Bolschewismus .

Studenten - Revolte ln Peking .
Versuchter Angriff aus das Frcmdeuviertrl .

London , 2». Feder . Wie „ Daily Exprcsi "
aus Peking meldet , kam es gestern dortsclbst zu
einer Kundgebung von Studenten und Kommu -
nisten , welche den Charakter einer Revolte an -
nahm . Die Manifestanten , in der Zahl von eini -
gen Tausenden , versuchten , in das Frcm -
d c n v i e r t e l einzudringen , wurden
jedoch daran vo » chinesischen Truppen gehindert ,
welche schließlich die Manifestanten zersprengten .

Französische , englische , amerikanische nnd
japanische Soldaten wurde » als Wachen an den
bedrohten Plätzen ausgestellt . Man glaubt , dasi
dieser Zwischenfall der Beginn einer Bewegung
ist , welche ans den Sturz der N a n k i n g e r

Regierung zugunsten des Exlrcniistciifiihrcrs
Wangtschingwaj gerichtet ist .

Bon Niederlage zu Niederlage .
Las Hasardspiel der bolschewistischen Textilarbeitersettion .

Ter Union der Textilarbeiter ist es nach dem

Kriege gelungen , die Löhne lzalbwegs den Ber -

bältnifsen anzupassen und eS ivar möglich , diese
Löhne vertraglich festzulegen . Im Jahre 1922

setzte dann während der StadilisiernngSperiode
eine sehr scharfe Krise ein , so dasi fast sämtliche
Textilarbeiter entweder feiern mußten oder zur
Kurzarbeit verurteilt wurden . Diese Zeit benutz ,
ten die Arbeitgeber , um die Löhne abznbane ».

Infolge der Krise war cs nicht möglich, diese »
Abbau durch Streiks abwehren zu können . Aus

diesem Grunde entschloß sich die Union , wenig -
stens den Lohnabbau aufzuhalten . Es gelang im
Niederlande den Lohnabbau mit ll Prozent fest¬
zusetzen . In Braunau wurden 12 Prozent abge¬
baut . Die Reichenberger Unternehmer konnten

natürlich auch nicht zurückbleiben und forderten
einen Abbau von 60 Prozent der Teuerungszu¬
lage . Die Union stand auf dem Standpunkte , die -

!en
Lohnabbau durch Verhandlungen womöglich

icradzudriicfen .
Die Sektion der Textilarbeiter erklärte jedoch ,

dasi über einen Lohnabbau überhaupt nicht zu
reden sei und dasi sie über einen Lodnabba » nicht
verhandeln werde » .

Die Verhandlungen zerschlüge » sich und drei

Tag « später diktierten die Unternehmer de »

Lohnabbau von litt Prozent , ohne dasi die

Kommunisten die Möglichkeit hatten , dieses

Diktat abzuwehren . Sie haben stillschweigend

dieses Diktat der Arbeitgeber über sich er .

gehen lassen .

Ties Ivar die e r st c N i e d e r l a g e, die die

Arbeiterschaft Nordböhmcns durch die Tätigkeit
der Sektion erlitten halte .

Tie zweite Niederlage erfolgte im Mär ; 1927

als der Vertrag gekündigt ivnrde . Vej aufsteige »
der Konjunktur wurde » Forderungen gestellt und

die Situation war fiir einen Kampf günstig . Bei

den Verhandlungen stellte plötzlich Herr Mai den

Antrag , die Lohnforderungen restlos zurückzuzie
Isen und nur über die Erneuerung des Vertrages
und über die Vertragsdaucr zu verhandeln .

Der Vertrag mußte auf sieben Monate er -

iicuert werden , ohne dasi die Arbeiterschaft

nur einen Heller als Lohnerhöhung in Nord -

böhmen erhalten hätte .

Tic Union war imstande . In anderen Ge¬

bieten Lohnerhöhungen durchzusetzen .
Dies war die zweite Niederlage der

Textilarbeiter Rordoöhmens .
Mit 1. Oktober 1927 wurde der Vertrag

gekündigt und es wurden neuerliche Lohnforde¬
rungen gestellt . Die Arbeitgeber boten eine ein -

einmalige Aushilfe an . Damit waren die Tcx -
tilarbciter nicht einverstanden . Die . Kommunisten
schrie » fortwährend nach dein Streik und schließ
sich wurde der Streik fiir das Bertragsgebiet

Fricdiand , in welchem die niedrigsten Löhne de

standen , ausgerufen . Durch Vermittlung des Gc

wcrdeiiispektorates kam es zu Verlzandlungen ,

^ cis Untcrnehmeraugebot wurde von einer ein¬

maligen Aushilfe in eine dauernde Lohnerhöhung

umgewandelt . Als die Arbeitgeber da « äußerste

Angebot gemacht hatte », erklärten die Vertreter

der Union , dasi über die Annahme dieses Ange¬

botes mir die streikenden Arbeiter in Frtcdland

zu entscheide » hätte ». Nachdem Friedland in der

Mehrheit kommunistisch Ist . ivar es Aufgabe der

Kommunisten , das Angebot anzunehmen oder

abzulehnen . Sie halten den Klingerbetrieb . der

Unternehmer ,
trieb kein Mandat zu besitzen und nicht verhan¬

deln zn könne » . Trotzdem wurde in Friedland
von der Sektion das Unternehmerangebot ange -
nomine » und der Streik abgebrochen , während
man die Klinger - Arbeitcr die zu zwei Dritteln
der Sektion angehörten , einfach Im Stiche ließ .
Aber nicht genug daran . . Klinger führte neben

Maßregelungen auch dann noch in verschiedenen

Abteilungen einen llyprozcntigen Lohnabbau
durch , während die übrige Arbeiterschaft in Nord¬
pol » neu eine Lohnerhöhung bekam .

Ties war die dritte Niederlage , die
die Arbeiterschaft erlitten hatte .

In der vierte » Lohnbewegung 1928 bis 1929

»msite ein anderer Weg von Seile der Union

eingeschlagen werden , um die nordböhmisclzen
Arbeiter von einer vierten katastrophalen Nieder¬

lage zu bewahren . Ans dem Grunde wurden an
die Unternehmer Forderungen gestellt . Die Un -
ternehmer bewilligten 64 Stundenlöhne . Ange¬
sichts der Krisenverl ' ältnisse nahmen die Union
und die kellerten Verbände das Angebot der

Unternehmer an . Die Sektion lehnte die An -

» ahnte dieses Angebotes ab . Nachdem die Unter -

nehmer die - Auszahlung der Teuerungsanshilke
von der Unterschrift der Kommunisten ablningig
machte » , erhielten die Textilarbeiter diese einma -

( ige Aushilfe nicht ausgezahlt . Es kam zum bol -

schewistischcn Streikputsch , der elend zusammen *
brach , lvcil die Arbeiterschaft und selbst die Sek -

tiviismitgliedcr den Führern die (Hefolgschaf ! ber *

weigerten .
Ter Streik brach zusammen und es war

dann Ausgabe der Union , nach dieser Niederlage
herauszuholen , was möglich Ivar . Es wurden

neuerlich an die Klnternehmer Forderungen ge -
stellt und schließlich Ivar es dann möglich ohne
die Kommunisten den Vertrag mit der einmaligen
Aushilfe von IM Stundenlöhnen abzuschließen .
Der Abschluß ist erfolgt nnd die Arbeiter werden

diese 61 Stundenlöhne nunmehr endgültig aus¬

gezahlt erhalten . Diese Hallung der Union war

unbedingt notwendig , imi die Arbeiterschaft vor

einer katastrophalen Niederlage zu bewahren .
Hätte die Union initgestreitt , so wäre der Streik

sicherlich nicht nach kurzer Zeit elend zusanlinen -
gebrochen , aber infolge der Krisenderhällnlsse » nd

infolge Kohlciimangcls wäre auch der Streik trotz
längerer Dauer verloren gegangen . Die Arbei

terschall hätte auf der ganze » Linie eine schreck -
liche Niederlage erlitten .

Die Union hat deshalb diesen Weg ringe -

schlagen und die Arbeiterschaft vor einer

katastrophalen Niederlage gerettet .

Die Union der Textilarbeiter in der
tommunistifchr « Hochburg .

Am Donnerstag abends hielt diz> Union in

der kommunistische » Hochburg Kratzau , für de »

Betrieb Texlilana , in den sic bis jetzt nicht einzn -
dringen vermochte , eine Versammlung ab , die

trotz kommunistischer Äegenagitation gut besucht
war . Ter Versammlung wohnte auch eine An -

zahl kommunistischer Vertrauensleute bei . Nach

dem Referat entwickelte sich eine lebhafte Debati " ,

an der sich auch die Kopimnnistc » beteiligten .

Sie beschränkten sich darauf , au den Referenten

verschiedene Fragen zu stelle », die er zur Zufrie -
deuheit der Versammlung beantwortete . Bemer -

kenswert war die Mitteilung , dasi im Betriebe

Textilana , in dem 230 Leute beschäftigt sind , 76

Mitglieder der Sektion den Rücken

gekehrt habe » . Noch in der Versammlung
traten einige Arbeiter der Union bei .

Teil « 3.

lagesneuigkiten .
Agram .

Ihr werst euch spöttisch in die Bruil
Und nennt nnS Asiaten .
Das sind wir nicht , da « sind wir nicht .
Wir stich vi « Volkonstooten .

Wir sind ei » Volk , das aufwärt « strebt .
Nnd stell ' » euch in den Schatten .
Wir haben Henker und Justiz
Und »Inen Potentaten .

Wir haben euch manches abgeguckt .
Euch große » Rationen .
Seitdem ist ' s kein Vergnügen mehr

In unser », Staat zu wohnen .

Wir schreiten fort , merkt ihr es nicht .
Nnd schneller alt ihr dachtet .
Air haben eine » König und
Dir Diktatur gepachtet .

Vendetta ist nur „ och ein Schall .
Aus guter alter Jett .
Was jetzt bei uns betrieben wird .
Nennt man Gerechtigkeit .

Wir sind «in Rechtsstaat , solches il *
Mit Fug bewiese » worden .
Wir rächen nicht .
Wir richten , wenn wir morde « .

Vier Galgen steh » am Hochgericht .
Europa vergiß eS nie .
Vier Leben würgte unser Strick
Fiir Recht » nd Anatomie .

Wir r «ichen euch die Hoird zum Vuns
Es geht auch ohne Treueschwur .
Un » eint , nnd da « ist Garantie ,
Gemeinsame Kultur .

Rlicdo .

Rajmans Verlustliste .
Dir nnrrtraglichrn Eisenbahn zustände .

O l m ii d. 25 . Feber . Auf der Streck « Trop -
pa » Ober - Bennisch blieb Samstag , den 23 . d«.
um 16 Uhr 60 Minuten der Zug Nr . 4722 stecken.
Der entsandte H i l f S j » g Nr . 4323 stieß mit
dem st ecken gebliebenen Zuge zwischen
den Stationen FreihermerSdorf und Ober - Ben -

nisch zusammen . Hiebet wurden 18 Eisen -
bahner leicht verletzt . Bon den Reisen -
den wurde niemand verletzt . Die beiden Lokomo -
live » Wurden leicht beschädigt . Der Verkehr auf
der genannten Strecke wurde an demselben Tage
freigemacht .

■*

Oderberg , 26 . Feber . Heute un , 6 . 40 Uhr
subr in der hiesig «» Station eine Lokomotive

infolge schlechter Sicht auf die Garnitur des

Schnellzuges Rr . 8 auf , wobei sechs Eisen -
bahner und ein Postangestellter
verletzt wurde » . Die Verletzung « » sind jedoch
insgesamt leichter Natur . Der Dienstwagen der

SchnelljugSgarnitur und die Lokomotive , die an )
den Zug auffuhr , wurden beschädigt .

25. Feber . In der Nacht aus
deute nach 21 Uhr entstand in der Station
B a k v >v a. Jser ein Brand des S t a
t i o n s g c b a n d c s, der den ganzen Dachstuhl
nnd den Oberbau des Gebäudes erfaßte . Der
Brand wurde gegen halb 3 Uhr früh gelöscht . Die

Ursache des Brandes war wahrscheinlich Kur ;
schlusi . Der Zugsverkehr erleidet keine Unter

drechung .

Schnee ohne Ende .

Bon Sonntag bis Montag früh fiel fast im

ganzen Gebiete der Tschechoslowakischen Republik
Schnee . Die größten Mettgen ginge » in Böhmen
nieder . Prag nnd Eger 14 , Tador 9, Donners¬

berg nnd Milowitz 8, Schwarzkoppe 7 Millimeter .

Wcisscrwert . In Prag lagen Montag früh 14

Zentimeter Neuschnee . I » der Slowakei waren
die Niederschläge geringer ; dort blieben auch die

Temperaturen tagsüber 4 bis 7 Grad unter beut

Gefrierpunkt . Demgegenüber stiegen sie in Süd
wcstböhmen am Nachmittag auf I vis .'1 Grad
Über Null . Montag früh dauerte der Schneefall
außer in der Südwestslowakei noch überall bei

Temperaturen von tutuus 2 bis minus 7 Grad

Celsius an .

Aast Überall weiter Fröste .
Berlin , 26 . Feder . Der seit gestern früh

ausgetretene Kältccinbruch hat in ganz Deutsch
laud teilweise zu sehr erheblichen Temperatur -
rückgängen geführt . In Berlin war dte tiefste
Temperatur heute früh minus 10 Grad .

Achnlich lagen die Temperaturen in ganz Mit -

teldentschland und Schlesien , wo man
überall durchschnittlich 7 bis 10 Grad Kälte maß .
Besonders ^ empfindlich macht [ich die Kälte in

P o m in e r n und Ostpreußen bemerkbar ;
dort betrug die Dnrchschnittstcmperatur minus
20 Grad . Auch das Rheinland , in dem man
gestern zum Teil noch Wärmegrade messen konnte ,
hat Temperaturrückgcingc zu verzeichnen . Tau -
weiter herrscht zur Zeit noch in Baden , Wiirt -
temberg und im südlichen Bayern . In München
nnd Karlsruhe wurden 2 Grad Wärme gemessen .
In Schlesien und Mitteldeutschland sind strich -
weise leichte Schneefälle zu verzeichnen , in West -
deutschland teilweise Regen .

Die Temperaturen in Rußland sanken
bis ans minus 22 Grad , im nördlichen Schweden
sogar bis auf 37 Grad , Stockholm meldet
minus 12 Grad .

Auch Westeuropa hat in nächster Zeit
mit einem Tr mP c r a t n rrn ckga ng zu
rechne ».



Dienstag , 26 . Fever 1D29 .

Schwere Grippefölle in Budapest .
Budapest , 2<». Feder . Nach dem Bericht des

WvhlfnhrtSministeriumö sind in der Bortvoche
zwischen dem 17 . und dein 23 . Feder tut ganzen
Gebiete des Landes 93l ! Perftiiieu ( in der Vor -

ivoche 579 Verionen ! an mit Komplikationen vcr
dnndener Influenza erkrankt . Davon siizd 203

Personen ( in der Vorwocbe Iii !! Personell ' gc -

Seit «

itorben .

ein schwimmender Flugplatz im

Atlantischen Cjinn .
New Park , 21 . Februar . Tie Armstrong

TeaSrome Teveloppeinenl Gesellschaft in ' Wl' -

niiiigto » «Telaware ) l >tt de » Van eines schwillt -
inenden Flughafens beschlossen . Nach einer Mit »

teilung der (Nsellsciiast Henry F. Gielow , deren

Ingenieure von den Erbauer » als beratende

. Fachleute hinzugezogen worden sind , wird mit
dem Van dieses schwimmende » Flugplatzes sofort
begonnen werde » . Ter Flugplatz , der - ton Meile »
von der Küste enlsernt a » s hol v c in 22 c g e

; iv i s ch e n N e lv P o r I n n d d e n B e r in n -
das verankert wird , soll eine Lade und Entlade

statioil für die Ileberinilllnng von Expreßgut
und Post zlvischen den Schissen lind den Flug -
zeugen darstellen . Ter Flugplatz wird eine Be

latiliilg von -Ii» Mann erhalten , denen die Zorge
' in die Flugzeuge , die Bedienung der Maschinen ,
die Verwaltung des Hotels und des Restaurants
niid der drahtlose ? otse » dienit für die Flugzeuge
obliegen .

Neber die Einzelheit «» des Projektes wird

jolgendes mitgeteilt : Das Flugfeld soll eine

Lange von >2" i > Fuß und in der Mine eine breite
von 1' K» Fast , die an den beide » Enden nnr 200

Fuß betragt , erhalten . Toniien Siahl und
Tonnen Elsen sollen slir seinen Van benö¬

tigt werden . Besonders konstruierte Bojen wer -
den das Flugzeug an seinem Platze mit Ketten ,
deren Gesamtlänge über 21 . 000 Fuß beträgt ,
fcfrlKillcu . Ter ! lesgang des schivlininenden

Flugplatzes wird etwa Co Fnsz betragen . Durch
linc Schotteneinrichtung und hydraulische Ma

ichincn sali de » Tchlixiitfiuigeu des Flugfeldes in¬

folge der Wogen und des Sturmes lrgcgnet
werden .

Der Mode ein Bein geopfert .
Paris , 25 . Fever . Das Pariser Gericht ver

urteilte heute den Chirurgen D n j a r r i c r a

zur Zahlung einer Schadenssummc voit 200 . 000

Franken an Fra » Gcofsrc , tvelche nach einer von
dein Chirurgen durchgeführten Operation um
ein Bei » gekoniinen ivar . Frau Gcoffre , ist die

. Inhaberin eines ' Modesalons und ersuchte den

Chirurgen , indem sie mit Selbstmord drohte , er

solle ibr aus operativem Wege eine Fettschicht
von den Nnierschenlein entfernen , um ihren
Beineii eine elegante Form zu geben . Ter Ehi -

rnrg entsprach dem Wünsche der Frau , doch cnt -

zündete ' ich ans nnanfgellärtc Weise die Wunde ,
so das ; ein Bein amputiert werden mußte . Fron
Gcoffre verlangte eine Entschädigung von einer

halbe » Million . Fit der Urteilsbegründung er¬
klärte das Gericht , daß der Chirurg , der an einer

gesunden Glkdinasze eine Operation vornahm ,

mag die Nützlichkeit der Operation , welche im <

nter gewesen sein , einen Fehler beging , und daß
er somit für das Ergebnis seines operativen Ein -

grifft , verailtwortlich sei . ' Auf die Verteidigung
des Arztes , daß Frau Gcofsrc mit Selbstmord

drohte , wen » er die Operation an ihr nicht vor

nehme , antwortete das Gericht , daß Frau Gc .

ossre eher einen Psychiater als einen Chirurgen
benötigte .

Volorforschung im Flugzeug .
Ottawa , 21 . Feber . ( Reuter . ) Die kana -

bisch e : U egie r n n g ist ersucht worden , bei

dem Plan die Polargcgenden durch Luftfahrzeuge
zu erforschen , mitzuwirken . Tie inteniationalc

wissenschaftliche C rganisatio » „Acroarclic " be -

Der grötzte Palast der Welt

zu nehmen . Die Amerikaner haben zugesagt , und

eö sind schon zahlreiche amerikanische Biolivthcks -
autorltäten in Rom eingetroffen und ( toben die

ist der Vatikan , die Schatzkammer der katholischen Kirche .
Tie jahrzehntelange Feindschaft zwischen

Ouirlnal und Vatikan ist durch den Mussolini -
Pakt beendet . TaS Gebiet , über das der Papst
jetzt unumschräukt herrscht , ist ziwiv räumlich
recht beschränkt , in feinen Blauer » birgt es aber
Schätze , die sich in Geldestvert kaum abschätzen
lassen .

Tic . Kirche hatte ja von sicher einen guten
Magen , ilnd int Laufe der Jahrhunderle haben
es ihre jeweiligen . Herrscher im Gegensatz zu dem
ArtNUtSgebot ihres RcligionSstifters verstanden ,
jetvcilv das Wertvollste und Beste ihrer Zeit im
Vatikan anzusammeln .

Allgemein bekannt ist . daß der Batiklan oic

irerwollstc Bibliothek der Well l»esitzt, besonders
in beztlg auf . Handschrlftc ». Da findet sich unter
atlderein die älteste existierende Bilulliandschrist
und verschiedene röntischc und griechische Klassiker
in allen Manuskripten . Ii » ganzen hat die Ma

linftriptcnsammlnng nicht weniger als 35 . 000
Nummern , darunter 4000 griechische , 19 . 000 latei -

uisdic nnd über 2000 oricntalisc >»e . Handschriften .
Tie gedruckte Bibliothek besteht aus über 200 . 000
Bänden , von denen viele ein sehr Hobes ' Alter
und einen bedeutenden wissenschaftlichen Wert
haben . Tie Bnchersclzätz . ' des Vatikans wurdet ,

jahrhilndertelattg vor der Ocffentlichkeit verschlaft
seit gehalten , und nur Kardinäle und hohe Kir -

cheitfürsten leiten Zugang zu ihnen . Erst Papst
Leo Vill . ossnetc die Bibliothek den Studieren -

den . nnd seit jener Zeit haben Gelehrte nnd

Büchcrliebyabcr Zutritt zum Btbliothekiaal . Sic
alle haben häufig darüber geklagt , wie außeror¬
dentlich das Slndium durch das mangelhafte
Katalogsystem erschwert ist. denn wohl sind zu
verschiedenen Zeiten Kataloge angefertigt wor¬
den . doch köitnen sie ans Vollstättdigkcil keinen

Ansprncli machen .
Der jetzige Papst Pius Xk . hat in feinen

sitttgeren Jahren als Assistent und später als

Hauptblbliothekar in der Sammlung gearbeitet
und kennt daher die Schwierigkeiten besser als die

meisten anderen . Tcsftilb hat er sich an die

amerikanischen Carnegie - Bibliotheken gewandt
und sie gebeten , dir Katalogisierung in die Hand

gebracht worden und haben hier ihre Karthotekeu
ausgestellt , die vorläufig mit unbeschriebenen
Karten gefüllt sind . Zunächst will man alle

Bücher katalogisieren , die vor dem Jahre 1500

gedruckt sind , dann will man die Handschriften
vornehme « . Mit besonderem Eifer wird mau

natürlich nach den ältesten Handschriften suchen .
Der Carnegie - FondS bestreitet den größten Teil

der Unkosten , da ja die . Kirche bekanntlich zu arni

dafür ist. Die Amerikaner lverden sich dafür an
dem Segen das Papstes schadlos halten können .

Ter Vatikan ist der größte Gebäudekomplcx
der Welt . Ter Name stammt aus dem Altertum ,
dr die Gebäude allmählich auf der Ebene errichtet
wurden , die die Römer Agcr Vaticanus nannten .

Hier befanden sich die berühmte » viärtcu Cali -

g»Iac >, und die Sage erzählt , daß unter Nero
viele Christen an dieser Stelle de » Opfertod er -
litten . Ter eigentliche Schöpfte des heutigen Va °
likanö ist Papst ' Nikolaus V. ( Mitte des 15 . Jahr -
Hunderts ) , der den Plan faßte , de » Vatikan zum
größten ' Balast der Welt zu mache » . Seine Nach¬
folger setzten dann sein Werk fort . Papst Sixtus
IV . baute 1 ) 73 die berühmte Sirstnische Kapelle ,
deren Wände mit Hicmälden der berühmtesten
Meister geschmückt wurden , nttt endlich von Michel¬
angelo vollendet zu werden . Der Vatikan um -

saßt mehr als 28 . 000 Onadratmeler , hat neben
den eislaufend Zimmern zwanzig Höfe ttnd zahl
reiche Gärten . Er ist nicht mir Wohnsitz des

PapsteS , sondern in ihm ist auch die Kirckicnver

ivallung mttergebrackt .
Unter den Sammlungen des Vatikans sind

die Bildhctuevarbeiten ans dein Altertum bcson -
ders berühmt , nnd jeder , der den Vatikan besucht ,
empfängt einen bleibenden Eindruck von seiner
Pracht und Schönheit . Es hat sich im Laufe der

Jahrhunderte liier ein Reichtum an Kunstwerken
aller ' Art angesammelt , wie kaum irgendwo ans
der Welt .

» om ftmihML
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müht sich durch Vermittlmtg des Kapitäns Walter
B ( iittc um die kanadische Unterstützung für
den beabsichtigten Flug deS deutschen
LustschiffeS „ L. Z. 127 " , das in diesem
Jahre von Leningrad » a ch Alaska und

von dort über dos kanadische Polar -
1 » 00t fliegen will . Die Regierung erwägt den

Plan , einen kanadischen Gelehrten der Expedi¬
tion beizugeben , der kartographische Ausnahmen
von den arktischen Gebieten machen, die Wit -

lernngSoerhältnisse beobackftcn und imffett schrift¬

liches Blatcrial darüber sammeln soll , ob die

Möglichkeit besteht , internationale Luftlinien für
den . Handelsverkehr auf dem kurzen nördlichen

Kurse einzurichten .

Elf neue Generale ! Dlc „ Närodni Politika "
vom Sonntag veröffentlicht die Ernennung von II

Obersten zu Generalen . Nun ja , unsere Wirtschaft -
lichett Verhältnisse sind ja so schön , unsere soziale
Fürsorge ist so ausgezeichnet , daß Ivir nichts an -

dcres in unserem Staate brauchen als neue

Generale .

Trotzli weiß noch nichts . Ter Korrespon¬
dent des „Petit Parisicn " in Galata meldet

seinem Blatte , daß er vorgestern abends zufällig
• Itotzfi in einer grofe cji Buchhand¬

lung v 0 ic Pcra getroffen habe . Trotzli .
der eine Reihe von Büchern gekauft habe , soll in

Begleitung seines Sohnes gewesen und von

Polizisten bewacht gewesen sein . Ueber

seine Pläne habe er ihm geantwortet : „ Ith
>v e i ß noch nicht s . " Im übrigen habe er

jede weitere Unterhaltung a b g e -
l e h n t.

Wahlen in den Betriebeausschnß der Präger
Elektrische ». Samstag nnd Sonntag fanden die

Wahle » in den Betriebsausschuß der Angestellten
der Pvogcr Elektrizitätsunternehmnngen stau .

Abgegeben wurden 7,928 Stimmen , davon erhielt
der sozialdemokratische Verband 1175
Stimmen und vier Mandate , das ist um 98

Stimme n mehr als im Vorjahre , die Jed -
nota ( nationalsozialistisch ) 2809 Stimmen und

elf Mandate ( das ist um 528 Stimmen mehr ) , die

Bereinigung 949 Stimmen und drei Mandate ,
das ist um 56 Stimmen weniger , die Kommu¬

nisten 600 Stimmen und zwei Mandate , daß ist

u m 163 Stimmen tv c n i g e r nnd die

nationale Gewerkschaft 444 Stimmen und zwei
Maiid . üe , das ist um 49 Stimmen ' mehr .

Jetzt erinnert mau sich ihrer ! Wie das „ Mäh -
rifche Tagblatt " berichtet , soll nunmehr auch tu

den Bereichen der mährischen Direktionen eine

Wiedereinberufung abgebauter
Eisenbahner zur aktiven Dienst '

leistung wenigstens im beschränkten Ausmaße
erfolgen . Es handelt sich in erster Linie um den

Olmützer nnd Prerattcr Direkt onvberetch , in Ivel -

che « Bereichen die deutschen Eiscnbahltcr feiner -
.zeit am radikalsten abgebaut wurden und wo in -

tolgedessen der f ü hlbar st e M a n g c l a u g c-

schulten und verläßlichen Kräften
herrscht . Wie uvch erinnerlich , ha ! die Prerauer
Dwek ' ton sciizerzeit bereits eine Anzahl abgcban -

Kommtmistischt Ehetragödie .
Tie „ Prat » da " vom 29. Jänner erzählt cine

fi ; r die Sowjctmoral seftv charakteristische Geschichte ,
wobei bnnerkenstvevt ist . daß das Blatt sich der

Tran,weile der Sache gar nicht bewußt zu sein scheint .

In Gotnel liegt ein Kavallerieregiment . Eines

schonen Tages läßt man das Gerücht zirkulieren , daß
die Frau des Negintentslommandattten , der Kom -

tmtnijt ist , dem Sowjet feindlich gesinnt sei nnd

sogar Sympathie » für den FaseiSmits unterhalte .
Es handelte sich da um ein ( N' nicht , das wohrsihem -

ltch von den Frauen der Offiziere des Regiments

aufgebracht worden war .
Tas lommnitistilche Büro des tUegime . nts , io

ichreidl dir „ Prawda " , bemächtigte sich sofort der

Affäre . Ali ! erstaunlicher Schnelligkeit wurde eine

außerovdeittliclie Sitzung einbernsen , in der der oe »
' retär . Kamerad Talapin ven Atnvosetiden mitteilte ,

daß man in der Familie des Kommandattteti Kollo

einen Klassenfeind cntt »«cft habe . Der Sekretär schloß
ietne Miticilnng mit folgenden Worten : . Kamera¬
den , die Saclze ist klar , ein Kommunist kamt nicht
mit einer Fakeistin leben . " Kurz nnd ohne Umschweife
wurde folgende Resolution angenommen :

„ Das Zusammenleben eines Mitgliedes der

Partei mit einem fremden Element ist intzu -
lässig . Kamerad Kollo wird ersucht , sich schei¬

den £u lasten . "

Bergede »- - gab die Frau des Kommandanten

zu Protest daß sie dem Verband der kommunistischen
Jugendlichen angehöre , ebenso vergeblich beschworen
die intimsten Kameraden des Kommandanten , daß
die Anklage ersitndeu sei. Weder die Tränen der
Frau , noch die Bitten der Kameraden , ja nicht ein -
anal die Briefe , die gegen die Anklage deigsbrachi

wurden , vermochten die Anordnung rückgängig zn

machen . Eine Vollversammlung der Kommunisten

des Regimentes bestätigte die Entscheidung und er -

suchte ihren Kameraden Kolko , ein SchetdungSansn -
chett einzubringen .

Ali Parleiangehöriger nnd als diszipliniecter
Soldat mußte der Kommandant zwischen seine »

Partei und feiner Frau wählen . Ohne Zögern er -

klärte er seiner Frau : . Katja , obwohl ich tief lieb «,

muß ich mich von Dir trennen . Tie Partei forder '

unsere Scheidung . Ich weiß sehr wohl daß das ein »

nngerech. ' e und n » begründete Forderung ist Aber

zweifach Soldat , sowohl als Kommunist als auch als

Kommandant , will Ich einem Parteibesehl nicht un¬

gehorsam sein und die militärische und woolutio .

ttörc Disziplin einer Frau lvegen nicht verletzen

Versteh mich also und verzeihe mir , tvenn Du

kannst . "

Die Entscheidung der kommunistischen Zelle
wurde durchgezählt . Ter . Kommandant ließ sich

scheiden . ' Nun tadelte mau chn sogar nocti , >vr. il er

seiner Frau den wahren Grund der Scheidung er -
klär ! hatte : wie durfte er es wagen , „ einem fremden
Element eine Parleieittscheidimg bekannt zu geben ,
die doch geheim bleibe » mußte ! " Schließlich teilte

man ihm auch noch mit , daß er als ' Mitglied der

kommunistischen Partei nicht das Recht hätte , irgend -
welche Beziehungen mit einer anttsowjetistijch >. ' tt
Person ,zu unterhalten . Mit anderen Morien , man
verbot ihm sogar , mit seiner ehemaligen Frau

zu korrespondieren . Diese nun wünscht « nach der

Scheidiulg doch noch eine Unterredung mit ihrem
Gatten . Der Kommandant zögerte erst ein wenig ,
dann stimmte er einer Zusammenkunft ganz im ge¬
heimen zu. Im Lauft der Unterredung bat die
Frau ihn nur darum einen Brief , den sie nach Mos -
kau adressiert hatte , dem Zentralkomitee der kom -

tmtutistikchen Partei einzuschicken . In diesem Brief

' schrieb sie :

„Ick ) bitte nnd beschtoöre Euch , mich nicht

sterben zu lassen , mir zu gestatten , mit einem

koinmuniftischen Gatten zu leben . Ich bin voll -

kommen »»schuldig . Tie beigefügten Tot » -

mcnic werden Euch valveiscn , wer ich bin . Ich
bitte Euch , meiner Erklärung , die größte Ans .
nterksanrleii zu gewähren , damit ich wenigstens
nicht mein Leben beenden muß , denn ich bin

auf der Straße , ohne Heim und ohne ein Stück
Brot . Werve ich bei Euch nicht Gerechtigkeit
finden ? Ich glaube doch daß Ihr mein Heil

sichern werdet "

Diesem Brief waren 25 Dokument « beigefügt ,
die die Unschuld dieser Frau und die Nnsiniiigkeit
der gegen sie gerichteten Anklage bewiesen . AuS

Furcht vor der Partei lehnte der Kommandant es
ab. de. » Briaf ' uiid die Dokumente nach Moskau zn
schicken .

Was geschah nun später ? Man erfährt es aus

einigen Zeilen eines von der Miliz herausgegebenen
Protokolls .

Am 8. Dezember 1928 ttrn 7. 30 Uhr morgens
ha : in der Stadt Gomel die Bürgerin Smirnova
Ekaterina mit zwei Revolverschüssen ihren ccheinali
gen Gatten Paul Kolko , Kommandanten des Kav . n -
lerieregiments und Mitglied der kommunistische »
Partei , schwer verwundet und mit einer dritten
Kugel ihrem eigenen Lobe » ein Ende gemacht .

Man fand bei ihr einen Zettel , ans dem si « sol -
geude Worte geschrieben hatte :

„ Angesichts des Todes schwäre ich Euch , daß ich
unschuldig bin . Die Dokumente werden Euch alles

übrige sagen . Ich bitte nur eines : die kommunistische
Partei möge aushören , die Familien zu zerstören .
EL utog an imsorer genug fein ! "

ter Lokomotivführer vorilbergehcnb wieder ringe
stellt . In Eisenbahnerkreisen herrscht die Aus-
sassmtg, daß die Heranziehung der abgebauten
Eisenbahner auch eine Erneuerung des d».
s i n i i i v e ti Dienstverhältnisses zur
Voraussetzung haben müsse und daß es weder im
Julcvesft der Bahnderivaltung nocl ) der reaktivier -
teu Atigcstclltcu sein könne , wenn diese Reak ivi «.
rittig mir aiif beschränkte . Zeit und die Tauer
der ärgsten Persvnolnot erfolge » würde .

Bom Schlachtfeld der Arbeit . Ter 29 Jahre
alte Wortführer des Westböhmifcheu Elek. rizi .
tätswerkcs Wenzel KI u d l i » Pilsen war ge¬
stern mittags mit der ' Auöbc' sseruug ejneö Isola¬
tors der ' Fernleitung Pilsen —Rokitzan —Darovo
beschäsligl . Er kam hiebci mit der elcktri
scheu S t a r k st r o m l e i l tt u g iu ' Berührung
und stürzte auö einer Höhe von 4 Metern herab .
Ter herbeigerufene Arzt konnte nurmehr den
Tod feststellen . — In einer Leipziger
Filmgesellschaft kam infolge unvorsichti -
gcr - Handhabung beim Neutralisiere » von Be » -
zol die Flüssigkeit im Laboratorium zum Sieben ,
die Dämpfe entzündeten sich und das Ben>zol
explodierte . Zlvci Arbeiter satiden den
E r st i ck ir » g S t o d. drei andere trugen
schwere B r a » d >v n n d c n davon .

Waffen in Kinderhänden . Blälterineldtingett
zufolge erschoß in L ö n i n g e u ( Oldenburg ) , ci :t

sünfjähriger Knabe beim Spiele » ein gleichaltri¬
ges Madchen mit einem Jagdgewehr .

Die Rache des Zuchthäuslers . ' Wie die

„Magdeburgisckze Zeitung " aus Prezier im Kreise
Lüchow meldet , wurde der 65jährige Landwirt

' August Schul ; gestern abends beim Füttern der

Kühe von einem 40jährigen Mann überfallen und

mit einer Gabel totgeschlagen . Tai -

auf verstockte der Mörder die Leiche unter dem

Stroh . 2lls die Frau des Schulz in den Stall

irat , wurde sie von dem Täter ebenfalls mit einer

Forke über den Kopf geschlagen , konnte sich aber

noch i » den Hos retten . Ter Täter ergriff hier

auf die Flucht , konnte aber gestellt lverden .

Es ist der erst seit elf Togen aus dem Zuchthaus
in Brandenburg entlassene Karl Schulz . Ter

Täter ' äußerte , daß er die Tat aus Rache began¬

gen habe , weil Frau Schulz a l s Z c u g i u v o r

Gericht ungünstig über ihn ausge¬

sagt habe . Frau Schulz wurde mit schweren
Kopfverletzungen in eine Klinik gebracht .

Eistod in der Dona « . In der Sotmlagnacht
überquerten zwei Bauern die Donau mit

Schlitten , auf denen sie Lebensmittels verladen

hatten . Das Eis brach plötzlich durch , so das ; die

Bauern , Pferde » ud Schlitten sofort unter dem

Wasserspiegel verschwanden . Trotz aller Anstreu -

gungeu
konnten die Leichen nicht gesunden wer

en , da sie unter der Eisdecke fortgeschwemmt
wurden .

Selbstmord eines Henkers . Der frühere
Scharfrichter von ' New Aork , John Hut dert ,

wurde im Keller seiner Wohnung in Auburn

mit mehreren Schußwunden tot aufgefunden . Es

wird Selbstmord vermutet . Ter Tote hielt den

Dienstrevolver noch in der Hand . Hiilbcrt stand
im sechzigsten Lebensjahre und hat während sei-
» er 12jährigen Dienstzeit 140 Personen hinge¬

richtet . Im Jahre 1926 verzichtete er auf sein

Amt , da er „ es seilt bekommen habe , Menschen

zu löten . " Seitdem lebte er als Verfemter ein

zurückgezogenes Leben . Bon Berus ivar er Elek -

triker . Er soll in der letzten Zeit mehrere Drob -

briefc erhalten haben .

Ein nettes Sümmchen . Der Bankier Pierre
Faholle ist mich Hinterlassung von Schulden
in der Höhe von drei Millionen aus P » '
r i s geflüchtet . Bei der vorgenommenen -Haus-
suchung wurden in seinem . Kasseusch rank nur 5»

Centimes in bar vovgefttnden . Die gericht -
liehe Untersuchung ist eingeleitet .

Gestrandet und gereitet . Sämtliche Passa -
giere des in der Schmour - Straßc gestrandete »
Dampfers „ ? l l e » t i a n " sind von der " ' A l s -

meda " unversehrt übernommen worden , nach -

dem das gestrandete Schiff selbständig von der

Untiefe losgekommen war . Beide Dampfer lver¬

den bei der nächsten Flut in den - Hasen einlauft ! !-

Die Florftrümpfe . . . In Neuer » erfro -
reu einem jungen Mädchen auf einem Wh"
Heimweg beide Beine ; ivahrscheinlich ivcrde » w

ihr abgenommen lverden müssen . Tas Madchen

hatte trotz der bitteren Kälte nur hauchdünne
Florstrüinpfe angezogen .
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Gerichtsfaal .
Sine WlrtshauskeUerel mit traurigem

Sude .

Prag . Fvber - Bor don , heutigen Geschwore .
«, «erlcht waren r,mct hinge Senk , ein gewisser

"lofef Dvo ' • " k, 2tf Ia . hre alt , uitb ein gewisser

Melaus Plcuüil aus Novü Hospoda des Toi -

, -Flages. bzw. der Mithilfe , angeklagt . Nach einer

r ^zniusit war es i » einer Keilerei gekommen ;
dabei wurde ein gewisser Ialovski , durch einen Stein . ,

schlag lchlver verletzt , de » PkeuSll dein Tvodilk ge-

reicht hatte . Ter Angeklagte leugnet jede Schuld

»nd führt alle » ans eine » unglückliche » Znsall zirrück ,

^ e> mit dem Verletzten angeblich gar leine » Streit

batte . Ter Verletzte starb zwei Tage später an ( Me

lnrnl ' lutunae ». Die Geschworenen bejahten die

Zchiildfragc mit 9 Stimme » bei Dvoläk , mit >2

Stimmen bei Pkendil , lvorauf da » ctzerlcht Tvolick

pveieinhatb Iabren , PpenSil zu eineinhalb Iah -

j ( „ ' schweren Kerkere verurteilte .

Ein verurteilter Arzt .

Uaschan . 21. Jeder . Von dem berühmte » Arpe

-nid Chirurgen Bilkrath stammt da » Wort : „ Ein

. uter Arzt mich zuerst ein guter Mensch sein ! ' Tie -

Wort eines berühmten Arztes » nd Menschet *. -

Irnmdes kann man der jetzige » Acrztegencratio » ntcht
k̂, genug in Erinnerimg bringen . Ans einem Groß -

■(' ;! des ehemals so angesehenen AersteslandeS bat sich

in der Nachkriegszeit eine Zunft von Gcschäslöleu '

ten emwirkelt . Gewist trägt die Proletarisiernng des

AerztestondcS an diesem Sinken de » AerzteitivcauS
jchuld , aber da st Aerste lediglich ans Acldvevdie - -

iieit und zuletzt an das Wohl ihrer Patienten denken ,

"i in der ' Nachkriegszeit attzuhäicfig zn beobachten ,

so dast es nur im Interesse So? ganzen StairdeS

wäre solche »nsaitbere Elemente »»»täglich zu ma¬

chen- Schon aus der Klinik müßte die Erzl «hu>yz de ?

Arztes damit einsetzen , dast die Herren Professoren
den Mediziner » ans Herz le^cn sollte », ihre Pro ; ! ?
nicht damit zn eröffnen , sich nach „einer guten Par¬
tie " umzusehen , also nnv ' vblüiitt in den Zcitnngen
als Milgifijäger zit inserieren . Und wie oft kann

man das täglich aus der bürgerlichen Presse fest ,
stellen

In der . Kategorie der inwerlästliche » Aerzte ge -
bört ein geivisser MllDr . Samuel Gliick in

»a' chait . Ein Bürger namens Julius K a ß f ü 5

wurde in den Bauch geslosten und es wurde » zwei

Zlerzte , »er erwähnte , mit ein anderer namens

MUDr . I n lins H e l- k o v i ß zu dem Patienten

Ocholt, um ihm zn helfen . Sic untersuchten ihn

eberslächlich , versprachen am nächsten Tage wieder -

zukomme » , stellten sich aber nicht mehr ein , obgleich
sie wisse » mußten , dast der Mann zwischen Tvd und

Leben schwebte. Im letzten tzUrgenblicke wurde er

in ? Krankenhaus überführt und hier operiert , ionst
wäre er zugrunde gegangen .

Tie Acrzte waren tvcge » Nebereretung der

fflichtgetnäßen Obsorge angellagt . Der . Kranken -

ltausarzt Dr . Klenk gab an , dast die Wunde nur

oberflächlich vernäht war , so dast der Gedärmeiiihalt
i » die Bauchhöhle flost und eine gefährlich : E» l -

zündring erfolgte . Ter Senat verurteilte Dr . Glück

wegen schwerer Körperverletzung ; n 1200 1< Geld -

iirase als Hanplstreffc und 1200 I< ' Nebcnstmse tvegen
schwerer Körperverletzung , der andere Arzr wurde

freigesprochen -

Vielleicht die »! so sine Verurteilung von Zeit zu
Zeil den Herren Aerzten als Mahninyi . dast Paticn -
lin nicht bloß dazu sind , um in der Praris Itfel -d für
sie zu schwitze » » nd ans de » Kliniken „ Material " für
sie abzugeben !

Seite ä

Generals , de, er sein ungeheures , : » die Millionen
geltendes Vermögen vermochte ,

Durch Wcfcs Vennächlnis suhlte litt » aber die
vorherige Wirtschaften » des . Herr » Prälaten , et »
errat,lein Pavelka . benachleiligt . Fränlein Pave ' ka
hatte emc Ncilw von Jahre » bei dem Prälaten
gewirtichaftel , er hatte sie angeblich davon abgc
brau », in lwlralc », olwleicli sie eine gute Partie
machen tonnte , sie hatte angeblich dem Herrn Prä -
taten einigemal gesagt . dast sie i >» Alter unversorgt
Wette irird der . Herr Prälai hatte ihr versichert ,
rasi . snr jic gesorgt sein Iverde . Ansterdem machte
ric znihcre Wirtschafterin geltend , dast sie bcn Herrn
Prälaten während einer schweren Krankheit gepflegt
hatte . Also klagte sie.

Sie verlangte 60 . 000 l< Abfertigung ans dem
Erbteil des Fräulein Kleinschmitzcr . Als Zeuaen
»rächte die Klägerin den Olnn . tzer Er . bischof Prettin ,
de » Tonchcrrn Spnrm , » nd andere Kapazitäten de ?
Klerns nainhast .

Ali » kam es vor dem Vezirksgericbte in Oliuntz
zur Perhandlnng wegen der On. OOO K. Fränlcm
. Kleinschnniher lebnle jeden Ausgleich ganz enAckic
den ab — wie das in solchen „christlichen " Kreisen
doch nickt anders zn erwarten ist ! — » » d so wurde
die Klage wegen Einvernahme sce Zcugc » vertagt .
ES soll das ganze Dienstpersonal des Herrn Prä
taten darüber einvernommen werden , in welchem
Verhältnis der Herr Prälat zu seiner ersten Wirt -
schafterin stand .

Der Herr Prälat und feine
Wirtschafterin .

£( «iiitz , 20. Feier . Der Ol imitier Tomprälai

Mai ; ' Ahrdorf war gestorben . Kurz bor seinem Tode

beiie er sich eine neue „Wirtschafterin " genommen ,
ein Fräulein ffli . Klcmschmitzcr . die Tochter eirreS

ODOL
hat folgende Wirkungen : |

Gründliche Reinigung und r

nachhaltige Desinfektion des

Mundes und der Zähne ;

2 .

Erfrischende Wirkung , Anregung
und Belebung des Nervensystems ;

3 .

Beseitigung des üblen Mund¬

geruches und Erzeugung eines

reinen frischduftenden Atems .

Volkswirtschaft .
Aus der Internationalen Getoerl -

schastsvewegung .
Obligat arisches Schlichtnirgsversahreit auch in

Frankreich .
Der französische ArbcslSmtnister Loncheur

legte dieser Zage in einer Regiernngskominissio »
die Gründe dar , die ihn im . sitsammonhang mit
den großen Streiks der levie » Zeit zur Unter -

öreiinnA dos ikesetzentwnrfcs lxtr . das obligato -
tische ^chUchlungSverfahren vcranlaßlcn . Die
Kommissioit lltid der Ännister erklärten sich mit
der Intervention des die Interessen der Arbeit
nelimer vertretenden Genossen Lafayc cinverstan
den der alle Bestimmungen ausmerzen soll , die
auch nur im entferntesten den Anschein erwecke »

könnten , als ob damit irgendwie das Streikrecht
in Gefahr gebracht werde » könnte . Das ^K' sctz
soll nur Bestimmungen nmfassen , die das Prln -
zip der obliaatorisclzcn Einleitung von Schlich -
tnngsverhandlungcn im . Konfliktsfalle betreten .

Lafayc wnstte ferner von Arbcitoministcr Lau

cheur und der Kommission die Zusicherung zu
erhalten , daß die durch die Präfelicn zu ernen -
iiciideir Mitglieder der Schllchtuiigskoiiiinissioiieir
unter den Arbcitsinwcktoren , den Mitgliedern
der Departements » - Ari. ' eitskouiiiiissioncn » nd in

gleict )er Zahl aus den Organisationen der Arbei¬
ter » nd Unternehmer gewählt werden solle ».

Abschließend bat Lafayc ans die Wichtigkeit der

Kodisizienrng aller die Beziehungen zwischen Ar
lvirerrr und Unternehmer » betreffende » Verord¬

nungen in einem Gesetz betr . d e n K o l l e k-

t I v v c r t r a g hingewiesen .

Kein Wirtfchaftsfricdcrr irr England .

Tie beide » großen Spltzenorgaitisatione » der

englischen Unternehmer , die „ National Eonfede -
ratiorr of Employers ' Organiscrtio »" , die sich vor -

tviegend mit Arbeitsfragen befaßt , » nd die „ Fe -
derarion of British Iiidrrslries ", zu deren speziel¬
len Arbeitsgebiet die Handels - und Wirtschafte
fragen im allgemeinen gehören , liaden die von
der Fndnstrieltengnipzx » in T' ord Melchett und
dem Eieneralrat des Bririscheit «>K' iverkschafts -
bltiides ( T. U. ( i . ) in der sog . Mond - Ttirner -

Konferenz ausgearbeitete » Berichte » » d Bor -

schlage zurückgewiesen ilird eine direkte . Konferenz

mit dein Hkuemhxit des T. II . (5. zur Bespre¬
chung von Fmgcn „gemeirisameil Interesses für
die britische Industrie " vorgeschlagen . An dem

diesbezügliche » Brief , der gemeinsam von den
beiden Unternehinerorganisationett an den Bri¬

tische » Gewerkschaflabiind und die Unternehmer -
gritppe der Mond Turner Konferenz gerichtet ist,
tvird wohl aus die Wichtigkeit der Förderung des

Wirtschaftsr ' riedens » fw . hingewiesen , die Tatsache
jedoch , daß die mit viel Utnsicht geleisteten Vor¬
arbeiten der Mond Turner Konserenz , der prin¬
zipiellen Erklärungen in Sachen der Ofctoerl -

t ' chaftsfreihcil , der Frage der Maßregelungen , der

Vermeidung van Konflikleir , der malioiiallsiernng
nsw . zugrundelage », ans diese Weise rückgängig
gemacht werden sollen , läßt in lwziig aus die

Ernsthaftigkeit dieses Bekenntnisses berechtigten
Zweifel z». Der tkeneralrat di ' s T. U. C. wird
demnächst ( Kelrgertheit lzaben , in einer Sitzung zu
der neuen Sachlage Stellung zn nehme » .

Unterdessen mag ein von Beim Tillen , dem

Vorsitzende » des T. U. C. , dent „ Tally Herald "
erteiltes Interview als Kommentar von zuständi¬
ger Seite wiedergegeben werden : „ Ter Brief
gibt keine Hoffnung aus eine befriedigende Be¬

sprechung oder Lösung unserer gegenwärtigen
Wirtschastsprobleme : er bietet keine vorteilhaften
Bedingungen für eine wirtschaftliche Zusammen¬
arbeit . "

Er kommt einem Versuch gleich , die während

mehr als einem Jahre so erfolgreich geführten
Verhandlungen lächerlich z» inachen . Er bedeutet
die Ziirücküx ' Isiing der vom letzte » Gelverlschaftö -
kongreß mit so großer Mehrheit beschlossenen
Iteste .

Der „ Daily Herald " bemerkt iit einem Lest -
artikel zu der dtlrch den Brief geschaffenen Sach¬
lage : „ Mit ihrem Entschluß haben die organisier¬
ten Unternehmer gestern gezeigt , wie mächtig
Opposition und BerständniSlosigkeit in ihrer Ere -
kiltive sind . Mit ihrer Ablehnung der Gründung
eines »aiiviialen Wirtschaftvrates und ihrer feind¬
seligen Einstellung zum Bericht der Mond - Tur -

ner - Konfercnz lxiben sitz höchst kurzsichtig gehan¬
delt . Wieder einmal habe » sie , wie die Bonr -

bonen , bewiesen , daß . sie unfähig sind , irgend
eltvas zu lernen . "

Internationales Jahrbuch der Postler .

Als erstes der Internationalen Berufssekrc -
tariatc gibt die Internationale der Post . Tele -

graphen - und Tclephonarbciter für das Jahr
1928 ein sehr schön ausgemachtes und sachlich sehr
reiches Jahrbuch heraus . ' Auf lkriind eines Ere -

kutivbefchlusses wird die Veröffentlichung jedes
Jahr erscheine ». Die erste ' Ausgabe enthält eine

Geschichte der I . P. T. I . sowie geschtchtlicli .
Ueverblicke der Organisationen aller angeschloss . '
»eil Länder , ferner Betrachtungen über da -

berüchtigte <Ke>verkschastsgesetz in England des

Jahres 1927 . die Nationalisierung , das GeHalls

Problem in Frankreich , die Organe der ange
iililossenen Organisationen . Satzungen , Adressen
und so weiter .

Krairkenpslegerinnc » genießen Angestellte »
Versicherung .

Ans Grund eines küezljch vom Berwaltungs -
gericht ! » Oesterreich gefällten Urteils hat die

oberste t ^ richtsinstan ; zum ersten Mal die An -

geste11tcnversichernngssylicht der Krankenpflegerin »
Iren eines Privatsanatoriiims festgestellt .

Internationaler Kongreß für Bcrrrss

krankheiten .

Die im Jahre 1900 gegründete Permanente
Internationale Kommission für das Studium
von Berufskrankheiten , die sich hau PI sächlich mit
der medizinischen , d. h. wisscnichanlichc » Seite
der Frage besaßt , wird vom 3. bis «!. April diese ?

Jahrcs in Lyon einen Kongreß abbalie » . Di >

ersteil drei Tage werden vor allem durch Berichte
der Aerzte über Krankheiten belegt , die durch

<^ stci » ssta » b vemrsachl werden . Die Frage soll
dabei vom Pathologisckn », klinischen und gesetzge
berischen Standpunkte aus beurteilt werden . Wich

tig ist bei dieser Tagung vor allem auch , daß dir

französische Gruppe der Kommission eine speziell -
Sitzung dem heiklen Problem des Begriffe .
der Benisskrankheil widmen tvird .

Kleine Chronik .
der Skandalgeschichte
Bayreuther Hofes .

An » der de »

Von H. Wagner .

Tic sogenannte „ gute alte Zeit " , die man uns

immer als Muster von Ziltsanikeit und Moral

hinzustellen beliebt , zeitigte oft Skandale wüstester
Art , besonders dort , wo die „Edelsten der Nation "

ihr Unwesen trieben — ntso an Vit Höfen . Eine

solche Untat , geschehen am Hofe von Bayreuth und

begangen von einer Fran ans dem HvHenzollern -
h°"Ic. schildert in anschaulicher Art die geistreiche
Schwester des alten Fritz , Wilhelmine , die selbst mit
einem Vayreuiher verheirate ! z» sein daS Mißge -
schick halte .

Ter Vorgänger und Oheim ihres Tchioieger -
taterS , Marlgraf Georg Wilhelm , letzte sehr siho . cht

' »ut seiner Fran , von welcfcr Wilhelminc berichtet : ,
- sie änderte so oft die Liebhaber wl c

Leibwäsche . " — Tie Gatten lebten gelre »»! , al

' "Vings erst später . Die Markgräsin ließ ihre ein

Tochter bei Verwandte » aufziehe »! als die
lunge Prinzessin , schön , gut geartet , und vor allein
wir siltsai», wieder an den Hos zurückkam , erregte
he durch eben diese Eigenschaften abscheulichen Neid
bei ihrer eigenen Mutier . Sic beschloß , ihre Toch -

" »is Unglück zu stürzen . Damals halten sich »ich
Bewerber um die Hand der Prinzessin gemeldet

. s>» suwrznlontiiicn . stichle und san die Markgräsin

-milwirkuich eines elenden Subjektes . Ties lvar

« amn,erHerr B o b s e r, dem sie l000 T n f a -
Cu versprach , wenn er es dahin brächte , baß Vi:

Prinzessin von ihm ein Kind bekäme . Dem Bur

scheu gefiel der Vorscklag : er machte sich an die

Prinzessin heran , allein ohne Erfolg . Nun ließ ?te
»nnatiirllckc Mutier den Äobser eines Nachts in

die Gemächer der Prinzeß ! » eilt ; die Dienerschaft
war bestochen , man sperrte zn und überließ das

arme junge Mädchen dem W n sl l i n g, to e I ch e r

sie vergewaltigte .
Um das Unglück voll zn machen , ließ sich die

Prinzessin von dem kammerherrn lo weit betören ,

daß jic ihm glaubte , als er ihr vorschwätzte , es läge
nur am Markgrafen , Ihn zum McichSgrafen und da -

mit zu einem cbcnbiirtigcn Bewerber zu machen :

sie meinte , ihre Ehre gebiete ihr jetzt , sich mit die¬

sem Alenschen zu verbinden . So bewilligte sie ihm

noch etliche Znsaimnenkünste - und das von der

Mutter gewollte Unglück trat ein ; sie kam i » an¬

dere Umstände ! Die Markgräsin , die im Verein mit

dem erste » Minister die schändliche Inlrignc lei¬

tete , stellte sich gänzlich unwissend ; die arm : Prin¬

zessin wußte nicht , wie ihren Zustand verberge ».

Sic schützte Krankheit vor und ihre Lage ward von

Tag zn Tag qualvoller . Ihre Mutler und der Mi¬

nister benachrichtigten indellen ihren Bewerber , vc »

Prinzen von Kulmbach , von dem Geschehenen , und

dieser , knapp bor der Verlobung stehend , zog ' ich

natürlich eilends zurück .
Tie arme Prinzessin hatte sich in das !' .u,t

schlößche » Eremitage z>iriickgezagen und schenkte eines

Tages , während ihr Vater mit dem . ' kammerherrn

Vobser auf der Jagd war , Zwillingskn - iben daS Le .

be ». Ihre Muitcr , die sie, wie die Spinne die Fliege ,

umlauerte , kam sogleich herbei und nahm die Kin¬

der . die im Gesicht „ schwarz wie Tinte " waren , an

sich' Trotz aller Vitien und Vorstellung : » aller An¬

wesende » lief sie damit überall umher , und schrie

ihre eigene Tochter als Schamlose und Tirne aus .
So trieb sie es etliche Tage und der Erfolg war ,
daß die beiden Kinder starben , ivas für oiese arme »
Würincken vielleicht noch da » Beste gewesen ist . . .

Natürlich tvurdc auch der auf der Jagd vesind -

liche Markgraf von dem Vorkommnis verständigt
Der jäninierliche Verführer , neben ihm stehend , er -
riet am Erblassen des Herr » de » Inhalt des Brie
sts » nd machte sich eilends ans dem Staube , wab
ihm bei der Bestürzung des ! v! arkgrase >t auch gelang .
Er vergaß aber doch nicht , von der Markgräsin die
• 1000 Dukaten , de » Lohn seines Verbrechens , einzu¬
fordern . Tic kranke Prinzessin wurde von ihrem
erbitterte » Vater sofort ans der Plassenburg , dem

Ttaatsgcfängnis , festgesetzt , und blieb dort bis zur
Negiernng des Nachfolgers , der sie endlich in Frei ,
heil setzte . Ihr Vater lvar bald gestorben » nd nur
dieser Uinstanb hinderte ihn , sich an seiner lasler
hasten Gemahlin zn rächen .

Katholische Geistliche , die Zutritt zn dem armen
Opfer einer verworfenen Mutter gesunde » Hai
ten , beredete » sie, ihre Befreiung sei eher , wen » sie
katholisch würde ; die Gemahlin Kaiser Joses T.
würde sich für sie verwenden . In dieser Hoffnung
trat sie auch über ; später jedoch wurde sie wieder

lutherisch . Ter neue Markgras , Georg Friedrich
Eark , wollte sie wieder zu Ehre » bringen ; er lud
sie nach Bayreuth ein , ließ sie ihrem Nangc gemäß
empfangen und brachte es merkwürdigerweise sogar
dahin , daß jener Prinz von Knlmbach , der sich zur
Zeit ihres Unglücks »in sie beworben halle , sie
schließlich wirklich heiratete .

Markgräsin Wilhelminc berichtet von ihr , >ie
st ! von tadellosem Betragen gewesen und habe sehr
viel Gnies getan , so daß sie allgemeine ' Achtung
genoß .

Levi ! enlur ! e .
Prager Kurse am ' i ' t . Feder .

Udo Urne
100 holländische Guide » . . . . l . ' i -U). V i : ! 53. iV>
>00 ! >tcichs »iart 700 . l " •-ni. fi . >
100 Belgas I07 . d' > lt >» 0 >
1<) 0 Schweiger Franks lilO . S»

> Prnnd Sterling i0. tf . in 101 . —
100 Lire 17( 3. 27 177 . 07

> Dollar USchh ! 3. 7b'
100 französische Franks . . . . 131 . nl! 1,1 03
100 Dinar 5U. 0S ,0. 3! ) '
100 Pengös . 58ü. b"> .' itfg.tz.' i
100 valnische Zloty 377 . 07 ' 170. 07'
100 Schilling - 174. 75

Der Film .
Programm Der Präger Lichlspiclbiiline ».
Urania idenlsches ) Kinoi „ S i s" <„ Do. . Weib , do-

dcn Vioid beging . " Ak o shei in. Wegenr r. )
„ Fürst von Pappcnheim . "

Lido : „ Wolga , Wolga . . . "
Adrta : „ Die rote Tänzerin von Moskau '
Alma : „ Die wilde Katze . " - „ Straßenbekann

schaff . "
Adlon : „ Alis Liebe "

Belvederc : „ Die blaue Maus . "
Belvederc : „ Tie blaue Mau « . " ( I . Ingo . !
Pcfcbn : „ Dounh als glücklicher Familienvater . " -

„ Der Ncv obn I i o » sho chzci t . " ( K. Boll ,

Mnan . )
Central : „ Da . Doppelleben " „ Iindra Gras

Ostrovin . "
Flora : „Aach! sei sieben Sünden " „tziobe

Diebe . "

Hvezda : ,2 >! ooin Hood . " . Douglne Fa - . ba ntv

Juli ) , . ' „ Der Zarcwiffch . "
Kapitol : „ Ans Üicbe "
Lonvrc : „ Ter Pfarrer aus > Porziadt . " — „ Tei

Schrecken der roten Heide . "
Lncerna : „ . K r a s s i n. "
M« tro : „ Höhere Töchter . " . iM„ ie Niosheiui . ) „ In

den krallen der Miste . )
Olympic : „ Tie EhrbrnchSsalle . " iFlorenee Vidoi . ,
Orient : „ Tie rote Tänzerin non Moelau . "

Passoge : „ Ans 2iclK . "

Praha : „ Ena in Seide . " lItjj » Arna , Walter Villa . )
Nadio : „ Tie lanzendc Orchidee . " ( Desni . )
Noxy : „ Tic zssachl der sieben Sünden . " — „«iebe

—- Diebe . "
« taut : „ Grabmal einer großen Liebe . "

Zvetozor : „ Die tanzende Orchidee . " tDesni

Tie i )C| | wii. jidiiirfieii Filnu lonueu euyaiehieu
werden
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Oper , die ade » ein stund' . '
fit » OffrSils inustkalischeS

Kunst und Wissen .
Kunalas Augen .

( O pc r II a Ii f f n h r » n g im i s ch c cd i i cl) n
Na t iona l i hea t e r. )

,K ii n a I a i Sl » gc 11", eine l £ r [t I i u il s •

ope r des Opernchefs des tschechische » Natioiiallhca -
ters Ollolar Ostriil , wurde Sonntag abends im

- tschechischen Nationaliheaier »nie » dei

Leitung des K a in p o n i si c n in vollständig
neuer Inszenierung und » c n e i » st n -

dicrt zur NenauMhruiig gebracht . Diese Wieder -

auffMrnng des Werkes nach 2l Jahren Halle den

Ehai ' akter einer Prämiere , da die Oper devi gegen »
lvärtigen Theaterpnblikinn völlig iinbelanni ist . Für
eine Erstlingsoper sind „ Kunolos Singen " ein migc

wohnlich reise » und abgeklärte » Werl . Schon die

Wahl des LibrclloS dieser
lischcs Mysterium ist , ist

Schassen bezeichnend : Karl Mo Siek hat es ach

einer Dichtung des tschechischen Dichters JulinS

Zcyer versagt . Es behandelt die tragische Liebe

einer jungen indischen Königin z » ihrem eigenen

Stiefsohne Kunala , dessen Singen ihr es angetan

haben . Da sie seine Liebe » . yi gelvinne » kann , »ruß

sie ihn verderben . Ihren Ränken gelingt es , dost
Zinnala niii seiner schöne » Singen ivillcn geblendet
wird . Da » Verbreche » der Königin kommt an den

Tag . aber Kunala und dessen edle Gattin verzeihe »
großmütig . Und da letztere , »in die Echtheit ihres

Verzeihcns zu erweisen , ein Wunder anruft , geschieht

dieses und Kunala wird wieder sehend . Das Si - iid

könnte ebenso gut liberal ! anders als in Indien spie¬
len . denn es will nur symbolisch verstanden sei »,
sein ? Grundgedanken sind : Zugefügtes Leid in Er »

nebung tragen und es durch Liebe und Versöhnlich
keil vergelten . Diesen Grundgedanke » der Fabel der

Oper ist auch OströilS Musik vollkommen angepaßt ,
die langsame Zeitmaße bevorzugt , vo » reflexiver In¬

nerlichkeit erfüllt ist und abgeklärte Reinheit im

Slnsdrntkc offenbart , die im Schaffen eines von
Sturm und Drang erfüllten achlundgwanzigjährigen

Komponisten Wunder » inrnrti satzlechnrsch und in der

Jnsinimcnlatioii gibt sich Ostreil in ihr als der

vornehm empfindende , geistreich und scinncrvigc
Tondichter zn erkennen , als den ihn auch seine spä
leren Werke kennzeichnen . Das Symbolische d. r

Ozvr fand auch in ihrer von Franz Zclenka
lvwirkten Ncuiiiszeiiieninng Slusdrnck , die stilisiert
loa » und ohne besondere Betonung des indischen
Milieus durch Einfachheit und Schlichtheit wirken

wollte » nd ihre Bnhnenaffclle nur durch Verwen¬

dung von Licht und Farbe anstrebte . Ferdinand
PnjmannS Regie sorgte für gemessene , dem

lfhaiakter des Werkes angepaßte Bewegung der

S<zct ! <\ OstrC - il selbst dirigierte da » Werk
ini : jener eingehenden Liebe und Sorgfalt , die diesen
Dirigenten überhaupt auszeichnet , seiner eigenen
Oper gegenüber aber doppelt verständlich ist . In
den Hauptrollen der . Königin und der Gattin
Kunalas boicn Zdenka Zikova » nd Ada Nor -
denova ganz hervorragende Leistungen , während
Ottokar Maral a : s Knnola zwar darstellerisch sehr
gut war , gesanglich aber den Slnfordcrunge » seiner
Rolle nicht immer gewachsen Ivar . Oftreil , der

Komponist der Oper , winde stürmisch gefeiert und
ivar nach dem ersten Slkle Gegenstand besonderer
Ehningen ans der Bühne . E. I .

„ Alba " , das vielleicht großartigste Gelegenheit »
werk der ganzen mnsikdramarischen Literatur , sollte

gerade nicht zur Gelegenheitsanslührirng profaniert
werden , wie dies am Sanistag im Neuen deutschen
Theater der Fall war . ( War „ Lohcngrin " abgesagt
worden , weil etwa der Schwan die Grippe bekom¬
men halte oder ist gar unter den Gralsrittern eine

Lohnbewegung ausgebrochen ? ) Daß in letzter Slnnde
die „ A> da " immerhin noch reputierlich herauskam ,
muß im Hinblick ans unsere 0- pernverhäll »- ssc aner -
lonnt werden . Herrn Kapellmeister Dr . Kol isla

gelang e». über die allerdings manchmal peinlichen
Fährnisse »nl Slnstand und guter Technik hinweg ; »
kommen . Slber — und das ist der eine Grund , ar -
um wir diese Slnsführung besonder ' » besprechen —

gerade an der „ Sllda " - Partiinr schien uns wieder . n
mal klar zutage zu treten , ivie sehr >oir es bei die ,
fem Dirigenten nur mit einem Techniler zu Inn ha
be », wogegen doch verlangt werden darj und muß
daß solche Werke nur einer gereiften Künstkerschajt
überantwortet werden . Was alles von dieser Herr
lichen Musik ist da nmcr das Pult gefallen ! Wird
man am Tsutschen Tlzeater ans die Daner solchen Ab »

stand zwischen dem Opcrnches und dein zweiten Ka

pellmeistcr anfrechl erhalte »? Zum zweiten aber
wurde bei dieser „ Slida " » Slnfführnng neuerdings klar ,
w' c bei uns wirkliche Küiistlerpcrsönlichkeitcn oer -
wirtschaftet werden : Frau Reich - Dörich . die hin
reißende dramatische Sängerin , deren Stimm - und

BortragSlnliur immer wieder beglückt , läßt man zie
Ken, desgleichen Herr » Schlva r z, dessen Slmonasrv
eine seiner allen Glanzpartien , wiederum bewies daß
man vergebens nach einem Ersatz von solchem Wuchs
( in jeder Hinsicht ) Ausschau hallen wird . Slnch djc

ausgezeichnete - Koloratursängerin gehl Ei » Vorzug
lickzes Ensemble zerfällt ohne daß dem Publikum hin
reichende Gründe hicsür bekannt wären . Dagegen
oder eigentlich gerade deswegen darf man , iest dieser
„Slida " . Vorstellung freudig zur Kenntnis nehnieil
daß . Herr Dresdner eiiigegeii frühere » Slbsjchtcn
bleibt : sein Rhadames war , nacl ) dem bisher an dieser
Stelle verschiedentlich ernste Vorbehalte über Slrt und

Wirkung seines Gesangs gemacht werden nrnßien
eine Ueberraschung : eine gewissenhasle und gründ
liche llinschnlnng ldzeint iiunniehe bei diesem Sä » ,

ger die Bahn geöffnet ; » lzabe », zu einer freien

richtigen , großen Behandlung des Tones : das außer
ordentlich reiche Material dieses Sängers kam dies
mal so ausdrucksvoll und klangschön zur Geltung
daß man seiner weiteren Entwicklung mit viel In
Kresse entgegensehen kann . Nebenbei : einen Rhada

nies , der so bis zum Schluß dnrckhält , findet man

wirklich nicht alle Tage . Silladings offenbart sich

setzt auch immer mehr Herrn Dresdners fast ans

schließlich ? Eignung zum herolfth - Lyrtschc ». so daß

man schon mit ' Rücksicht ans das Repertoire kanm

ans einen dritte » Tenor für das ausgesprochene Bei

canio - Fach wird verzichten können Wir brayche »
eine » sogenannten Spiellenor . der aber zugleich neben

David auch ' ' llmaviva , Leopold Belmonte und so

weiter ist. Slbgeselym von Fräulein Schwarz ,
deren AinneviS im letzte » Slli auf beachtlicher gesang .
lichcr » nd darstellerische » Höhe stand , ist vo » den

übrigen Slegyptern dieser Slnssichrung . mögen sie

sich min gesaiigssolisdiscy , choristisch oder bläserisch
betätigt habe », nichts ersrenlickxs zu vermelden .

l» 8-

Zweites Kammermusik - Konzert . Der D e n ! -

ch e B crein für K a in m e. r in n s i k in Prag
war bei diesem Konzerte Kfirvöt . seinen zahlreiche »

Mitgliedern nicht n » r die erwünschte klasstnhe , son -
der » auch eine Portion für die innjikalische Bildung

erfordcrlicho » modernen Mnsil zu bieten Erster «
ar durch Johannes Brahms ' prächtiges , ebenso

ormschöneS wie gedankenreiches » nd satziechnisch
wundervoll gearbcilcleS Slreich . qnarlctl in Sl

Atoll , OPUS Iii , und durch Ludwig Vau Boot ho >

enS leider so seklen geHörles , melodieersüllies
re i cht rio i » E Moll , Opus i>, vertreten ; letz -

lere durch ein droijntzigcs K I a v i e r q u i n l e l t

von dem in Amerika lebenden Schweizer Tonseber

Bloch . Dieses Klavierquinlett , deis formal der

klassischen Richtung folgt und sich satztechnikch a . s

gemäßigt niodern zu erkenne » gibt , hat eine merk -

wiivdige Physiognomie , die cdenio Züge oeicmalischee

Exotik irägt wie Züge grotesker Phantaslik >md sich

»gar , loie etwa in dem abklingenden Schluß , in

kitschiger Senttmeirkalitäi gefällt . Thenialisch - moli -
visch sind zloischc » den drei Sätzen , die als „Slgiioiv " ,

Slndante mistico " und „Slllcgro energico " bezeichnet

ind , engere Ziisaninienhänge vorhanden , die dem

arbcnbinilen Werke eine nicht zu leugnende stiliftl »

che Geschlossenheit geben . Slber in der AnssührtMig
» nd Durihsührimg bloibi vieles Sl >nden ! nng und

Vorbereitung , die nicht zur crlvarlelrn Gradation

ühn . Das durch den tüchtigen Leipziger P i a n i -

en O. Wein reich verstärkte Leipziger Ge¬

wand ha u s - O na r te t t der Herren E. Wo l l

andi , K. Wolschke , K. Hermann und H

Münch - Holland (Kitte sich der Bloch ' ichen Koni -

Position mit Liebe und Passion angenommen . Sluch

Brahnis » nd Beelhoven fand durch die Leipziger
Quartettkiinstier eine ausgezeichnete , wenn auch mit »

nnter euvas z» sachlich - nüchternc Interpretation .
Ein offenes Wort auch dicsmäl wieder an den Den ! -

che » Kannnermnfilvercin : Wenn er in seinen Pro .

gramnrankiimdrgungen Ordnung » nd Zucht vom Pn -
bkikum verlangt , dann »löge er doch endlich auch

ebbst dafiir sorge », daß »Millich der Beginn seiner

Konzerte nicht nnilötiger Weise verzögert wird und

daß überflüssig große Paust « die Dauer derselben

nicht ungebührlich verlängern ! —ff .

Festvorslellnng anläßlich de » 25sährlgen Be -

stehcns der Lungenhcilslätte Wra « : „ Lohcngrin "
am l . März mit Margit St » gerer von der

Wiener Slaalsopcr » nd Fritz Wolf , dem Lohengri »
der Berliner SlaatSoper als Gästen . Den König

Heinrich siiigt Karl ' )! ordert von der Wiener

SlaatSoper für de » erkrankten Herrn Slnderfen . Bor -

verkauf am 26 von 10 ins i Uhr im Deutschen
. Hans , l Stock Slb Mittwoch , den 27. an der Thea ,

lerkassc zu den »blichen Kassenslunden .

Spielplan de « Neuen Deutschen Theaters .

Dienstag ( l 19 —3 ) , 75 - Uhr : „ Barbier von Sc -

Villa " . Mittwoch : „ Die Frau , die jeder

sucht " . Donncrslog ( 1K1 —1 ) , 7 Uhr : „ Verbre¬
cher " Freitag : Wra n - V orstell » ng , Gast¬

spiel ' Margit Slngerer —Fritz Wolf —. Karl Norbert ,

halb 7 Uhr abends : „ Lohengri n" . Sams¬

tag , 254 Uhr : „ M inna vo » Ba rnhcl m" ;

754 Uhr ( 122 —2 ) : „Sl rm wie eine Kirchen -
man » " Sonntag , 2! - » Uhr : „ Die Frau , die

jeder sucht " ! 7 Uhr ( 124 —4 >: „ Flehe r «

inail8 " Montag ( 123 —kl ) , 754 ll . hr: „ Drei -

groschenope r ".

Spielplan der Kleinen Bühne . Dienstag :
Unter Geschäfta » fs i cht ". Mittwoch :
Karl und Sl n n a" . Donnerstag : „ F r ä u l e i »

Ma ma " Freitag : „ Der Fall Mary Dugan "
Samstag : „ Ter Fall Mary Dngan " . 2- onn -

lag , 3 Uhr : , „ Karl und Slnna " ; 754 Uhr :
Sl r in w i e eine Kirche n in a » b" . Monta - z

( SKiiikbeamie ») : „ K a r l n nd Sl n n a "

Spielplan de « tschechischen Naiionaliheaicrs .

DienSiag : „ Die Tcufelswand " . Mittwoch nochmii -

tags : „ Der Kuß " : abends : . Zlunalas Singen " . Don -

»crstag : „ Der Biberpelz " . Freitag : „ Die Branden -

bnrgcr in Böhmen " . Samötag nacknnitiag : „ . Halka " :
abends : „ Die verkaufte Braut " . Sonntag nachmit -

tagt : „ Oberst ftvcc " ; abends : „ Der Biberpelz " .

Montag : „ Kunalas Augen " . Dienstag : „ Oberst
Svec " . Minwoch nachmittags : „ Konstavee " : abends :

„ König Lear " .

Spielplan d«S Ständeiheaier « . Dienstag : „ Die
Zähmung der Widerspenstigen " . Mittwoch nachmit¬

tags : „ Oberst Svec " : abends : „ Liebling Leopold " .

Donnerstag : „ Zar und Zimmermann " . Freitag :

„ Der Zweite " . Samstag nachmittags : „ Androkles
und der Löwe " : abends : „ Oberst Svec " . Sonntag

nachmittags „ Madame Bulterfly " : abends : „ Faust
und Margarethe " Montag : „ Liebling Leopold "
Dienstag : „ Cavalleria rnsticana " — „Baiazza "
Miuwoch nachmittags : „ Bon Märchen zu Märchen " :
abends : „ Ronna " .
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Sport * Spiel ♦ Körperpflege
Die Wiener Tagung der SAS3 .

Einen sehr interessante » Verlans » ahm die

Konferenz des internationale »

Leichiaihletikausschusfe «

am Donnerstag , an der die Genosten K o st i a i n c n,

Koivula ( Finnland ) , Bühren ( Deutschland ) ,

Kalnin ( Lettland ) , Äama » ( Tschechoslowakei ,
Prag ) und Z ö I ck> ( Oesterreich teilnahmen . Ter

Ausschuß bcichloß einige Slcnderungen der

Ka mpsreg « ln , die bereits am 1. Mai d. I . in

Kraft lrete » sollen . Die Länder sind nunmehr ver¬

pflichtet , bis zum l . Dezember jedes Jahres nicht

nur eine Höchst l e istu ngo l i ste , sondern auh
eine Liste der zehn Besten in jeder Sportart

der Leichtathletik a » den Fachausschuß einzusenden

In der inlcrnationole » Höchstleislnngslisie wer -

» jedoch nur die Sportarten geführt , in denen in -

ter nationale Kämpfe gestattet sind . ' Alle vor ll «22

aufgeftelllcn Höchstleistungen im Lausen werde » ans

der Liste gestrichen . In dieser weiden leine Länder -

tafelten , sondern nur Bercinsstaffel » verzeichnet
werden Für die Liften der nationalen und ' . nier -

naliönale » Höchsilcislnngc » kommt für Sporilcri »-

neu mir die Fünskilvgrammkugel in Betracht . Dem

Vorsitzenden des Ausschusses ist am 1. Jänner jeoeS

Jahres über die in den Ländern durchgeführten
Wald , Gelände und Slraßenlänje zu berichte ».

Diese Meldepflicht «oll die Länder anrege » , den

Massensport durch Mastenlänsc zu propagiere ».
Finnland sching eine Slusiiahme des Marathonlaufes
vor Ter Fachausschuß lehnt aber länger « Läuse als

solche über 30 Kilometer ab Nur ans bcioiidcres

Sliisuchc » laiin der Fachausschuß ein Ueberschreiien
dieser Grenze gestalte ».

$

Frei lag fand im großen Sitzungssaal des ' Askö

die erste

Sitzung des Bureaus der Sozialistischen Arbeiter

Sport . Internationale

stall . An der Tagmig nahmen teil : Geliert

( Deutschland ) , Dr . Julius Deutsch (Oesterreich ) ,
Difaba ( Tichechoslolvakes ) , De vi leg er ( Bei -

gicn ) , S t e i » e »i a n n ( Schweiz ) , Wild » n g
( Deutschland ) , K o st r a i n c n ( Finnland ) , K a I n

lLettlaud ) , Bühren ( Teutschland ) , Koppisch

( Deutschland ) , Gastgeb ( Oesterreich ) . Das Bureau

befaßte sich mit folgender Tagesordnung : '

Berichte deS Präsidiums und des Sekretärs , der

ilnlersekreiäre . des Technische » HauptauSschnsses , des

Referenten für die . sozialistische Erziehung , des inler -
nalionalen Pressodiensteo u- nd des Slrbeiler - Samari -

lerdienftes . Weiter bcfchäfligle sich das Bureau mit

der zweiten Slrbeiterolynipiade , mil dem Kongreß der

Spori ' i ' Nlernationalc Prag 192! > und mit dem Finanz
ylan für das lausende Jahr .

i-

Die Tagung des internationalen

Fachausschusses für die Schwerathletik

aii | der Toiilschland durch Haushalrer , Oester -
reich durch Wen gen stein und Finnland durch
K o sl r a n y vertreten wäre » , konnte Freitag ihre
schon Mittwoch aufgenommenen Arbeite » zu Ende

führe ». Stach eingehender Beratung der inter¬
nationalen Walt la mps vc gel n, bei der

a. auf Slntrag HauShallcrs der bemcrlcnslvcr . e

Beschluß gefaßt wurde , das beidarmige Drük -

ke » , das erwiesenermaßen die Gesundheit der AuS
übenden gefährdet , ans dem internationalen Wem

kampsregleniei » zu streichen , besaßic sich die Ko »

fcreirz mi > der Aufstellung iieiice Richtlinie »
für die Wertung der iiiteniaiioiialen Höchst

leist »ngen im Gewichtheben .
Es wurde beschlossen , daß für die imernalionale

Höchsileistungsirste nur solche Höchstleistungen vor

Hebern und Bombeirsonglenre » in Belrachl kommen
die bei vfsentlichen Bcranslallnngc » erzielt und von

»lindeste »» drei Schiedsrichtern anerkannt und von
einem anwesenden Bezirks - , Kreis - oder Bundes

funktionär bestätigt wurden . Höchstleistungen vo »

Wettkämpfern , die zu bürgerlichen Berbänden über
treten , werden ans der Liste gestrichen . Wciizr
wurde beschlossen , daß jedes Land bis längstens 50.

Jäniter jedes Jahres die Lifte der erzielten Höchst
leistungen dein mitcniationalen Fachausschuß vor zu
lege » hat .

»

Das internationale Bureau der Sozialistischen
Slvoeiler - ^ pert - Jnlernadionale legte Samstag beim
Denkmal Brklor Adlers , llteumanns und

Hannsch ' einen Kranz nieder i », Gedenke » tan
die Verdienste dieser hervorrageiedcn Führer des

österreichische » Proletariats .

*

Sonntag fand ans der stobcn >zlischanze zn Ehren
der in Wien weilende » ausländischen Arbeitersport -
delegierten ein großes S ch o u s p r i n g c » der Sit

bcilevwinteosporlicr stall . An der Vorführung be

teiligtcn sich neben den zehn besten Wiener Spriv

gco » einige Aiiürzznschlager , Seinineringer und St

Pol - teuer Sportler . Die Anlage befand sich in einem

gnien Znstand und alle Springer waren in bester
Verfassung , so daß die Gäste von dem Können übe «

rascht waren .

de « V« dM » »

Oas Beste tür tbre Augen
liefert Optiker iDeutsch, , 2n 8l

Palais Koruna .
1832

Verband für . Arbetter - Winterlonriftik
Titz Prag .

« igen « Skikurse . Genanntem Verband « gehöre »
_ Mitglieder des TouristenvereineS „ Die Norm .

rennde " und des „ Svaz ddlniekhch turistü " an —
Sonntag , den 3. März findet im Gebiete „ Mücken
berg —Borderzinnwald " ein Slilknrs unter »er Lei -
tung des Gen . Max Ezas «, Eichwaid , und Gen A; <g>
Müller , Teplitz , für die benachbarten Ortsgrup ^, ,
Du > ^ Cichwald , Granpen Kiostergrab Kosten , Zlen-
dorl - Herrlich , Tnrn - Zucknnmtel , statt . Tie Ort -
gruppcn werde » ansgesorden , Teilnehmer zur Ans'
bildung zu entsenden . KnrSbeginn 0 Uhr vormst .
tags , Treffpnirkt aller Teilnehmer halb 0 Uhr varm
beim Schntzhaus „ Morbachhütte " auf dem Mücken̂
berg . Für Nächtigung sind alle Vorkehrungen gc.
troffen . — Am gleichen Tage findet i », Gebiet «
. Tannbnsch " bei Tetschen ^lltstadt ein SkikurZ sjj ,
>ie benachbarten Ortsgruppen Bodenbach , Eula »

Krochwitz , Pölitz , Tetschen unter der Leiinng x- z
Gen . Franz Tictel , Pil >anfen , statt . Kursbeginn in
Uhr vormittags . — Sllle Kursisten werde » gebeten
rechtzeitig am Platze zu sein , damit der vorgesehene
Lehrstoff restlos durchgeführt werden kann . Me: ho
discher Airfban nach de » Slngdben de « Prof . Crnll
Lange

'

Bürgerlicher Tvort .

Fußball .
Trotz Eis und Schnee — Fußball . Die in den

letzte » Wochen oft an - » nd wieder abgesagten tyold -
Pokalspiele yabeii Samstag » nd Sonnlag ihre Fori -
etzung gesunde » . Einige Macher dieser Konkurrenz

hatten gefnnden , daß der Spariaplay spielbar sei.
Man hätte den Spielern aber lieber Schlittschuhe an
die Treter schnallen sollen ! Da ivar eine Eisfläche ,
dort eine fnßdickc Schneedecke — und es wurde dar -
auf Fußball gespielt . Slber wie ! Da ? sah einem
Zirkus ähnlicher als einem Fußballspiel . Ter Schrei
der Klubkassiere nach Geld ha , gesiegt , aber für die
leeren Kasten blieb nicht viel übrig . Ein kleiner
Tropfen aus einem heiße » Stein . Die paar taufend
Zuschauer kamen auf ihre „ Rechnung " : es fielen tut
ganzen 16 Tore , Der ärgste Leidtragende sind die
Tepkitzer , die vo » Slavia 0 : 8 bezogen , aber minder
glimpflich kani auch der Ligameister Viktoria »ich !
weg : die Sparta gewann 7 : 1 — Samsiag „spiel¬
ten " Bohenlians und ZK . Kladno : dieses Spiel fand
«in vorzeitiges Ende , da der nnsähigc Schiedsrichter
durch einen Schneeball , der rhm ins Gesicht ging ,
jede Lust verlor und abpfiff . Slls Freundichaslsspie !
endete es 3 : 0 fiir Bohemians .

Frankreich gegen Ungarn 3 : 0 ( 3: ü) ! I »
Paris fand Sonntag ein « Begegnung der Länder
niannschaficn Ungarns und Frankreich » stall , das die

Franzosen überraschend gewannen . Die ' Ungarn ver

ägten vor dem Tore vollkommen , ihre Ucbcrlcg . v

heit konnte durch lein Tor doknmenlierü werden .

Interessant ist zu erwähne » , daß die Ungar » im

Jahre 1927 in Budapest mit 13 : 1 die Franzose -
hennschickten

Sonstiger Fußball . Wien : Sldinira gegen 21c
va » 7 : 1 ( 2 : 1 ) , FAC gegen Wacker 2 : 2 ( 1: 1) . -

Budapest : Ferenevaros gegen Kispcst 5 : 3 , Hun -
garia gegen Ujpest 2 : 2 , 3. Bezirk gegen Nemzeii
2 : 1 . — ZZürnbcrg : 1. FC . geg . Borussia Sie »»

kirchen 11 : 0 . — Fürth : Spi ( lg . gegen Phöirz
Karlsruhe 8 : 0 . — Stuttgart : VfB . gegen letzt )

München 5 : 1 . — Berlin : Union Oberschö ». -
weide gegen Hertha - BSC . 2 : 1 , Tennis Bornssia z
Viktoria 2 : 0 , Skordennordwest gegen Französische
Slrmee 5 : 4 . — Hamburg : Slllona 93 geg . HSV.
4 : 1 . — Mailand : Barrocas Buenos Slircs gegen
FC . Milaiw 2 : 1 ( 2 : 0) .

Wintersport .
Troppauer Eislausverei, , gegen LTC . Prag 3 : l

( 2 : 0 . 9 : 0 . 1 : 1 ) . LTC . spielte wiederum mit cincui

ausgeborgten Spieler ( Sleigenhöser ) , was man als

höchst unfair bezeichnen muß . LTC . besaß im A»

griff seine Hanptwassc , aber die Troppauer zeigte »
das schönere Spiel . Torasil konnte nicht recht mi>.

so daß der Troppauer Slngnff nur in Maliern seine
Stütze halle . — Samstag spielten die Troppauer

gegen Slavia » nd verloren ebenfalls 1 : 3 . Bei die

fein Treffen „spielte " das Publikum mit !
Di « Meisterschaften de « HlVW . um die Tatra -

Meisterschaften des Karpathenvereins wurden Sonn¬

tag in Tatra - Westerheim mit dem Sprunglauf be-

endet . Im Sprunglauf gewann Purkert ( - HTW. ) ,
der 49 . 5 und 49 Meter sprang , vor Czcch B. ( Polen ) .
Die Meislerschaft des HDW . im Skilauf und die

Tatramcisterschaft gewann infolge besserer Klassifika¬
tion der Pole Broniffav Czech .

Weiter « Eishockeyspiele . Prag : DE- HG. gegc »
S. K. BrSovic « 3 : 1 . — Prsßburg : Slowalei gcg

Mähren 1 : 1 ( 1 : 0 . 0 : 0, 0 : 1) .

*

Neues von Nurmi aus «icker . ka. Sanis - . . ! l
kamen in Nelv ?) ork die Hallenmeistcrichafteii d. »

Vereinigten Staaten zum AnStrag . Nurmi sclllc

auch von der Partie sein , doch wurde aus ' einem

Satrt nichts , da die amerikanische Dportbehörde sül

Leichtathletik sein Auftreten für » nbestimmie Zeit

untersagt hatte , und zlvar wegen Verletzung

Aniateiirbestimmiinge ». Da kann niaii ja gcspami!
sein , was diesem großen „ Slmaleur " für Gelder Z»'

geflossen sind : lvenig wild es auf keine n Fall sti »-
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